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Staatsſocialismus und Cäſarismus. 

In einer vor drei Jahren erſchienenen Broſchüre: 
„Der vierte Stand und der Staatsſocialismus. Zur 
21 1 5 der deutſchen Gegenwart von einem Nicht⸗ 
politiker. Leipzig 1884. Hirzel“ ſagt der Verfaſſer 
an einer Stelle folgendes: „So tief, wie die Politik 
dieſes Mannes (des Reichskanzlers) auf deutſchem 
Boden gefurcht hat, wird noch eine unabſehbare 
Zeit das politiſche Denken und Ringen der deutſchen 
Nation um der Menſchheit große Gegenſätze, um 
Herrſchaft wie um Freiheit, ſich in den von ihm 
gebahnten Geleiſen fortbewegen müſſen.“ Die Be⸗ 
rechtigung dieſes Ausſpruches kann man theilweiſe 
anerkennen, wenn auch in anderem Sinne, als es 
gemeint iſt. „Erſt die Geſchichte kommender Jahr⸗ 
hunderte wird dieſer gewaltigen Perſönlichkeit ganz 
gerecht zu werden im Stande ſein“, hatte der Nicht⸗ 
politiker vorher geſagt. Wenn man ſtatt mehrerer 
„Jahrhunderte“ etwa an das Urtheil der nächſten 
Menſchenalter denkt, wird der Ausſpruch richtig 
jein. Denn in der Gegenwart ein abſchließendes 
Urtheil zu begründen, möchte darum nicht möglich 
ſein, weil man zu dem Ende zu Prophezeiungen die 
Zuflucht nehmen müßte. Wer will aber dieſes 
Wagniß unternehmen? 

Indeſſen iſt es auch heute ſchon möglich und 
zuläfſig, einzelne Fragen, welche dabei beantwortet 
werben müſſen, zu erörtern, und es iſt wohl ange⸗ 
bracht, von Zeit zu Zeit auf den zurückgelegten 
Weg den prüfenden Blick zu richten. Es iſt ganz 


unzweifelhaft richtig, was der Verfaſſer der be⸗ 


eichneten Schrift weiterhin ſagt, daß nämlich der 

eichskanzler, wie kein anderer vor ihm, wenigſtens 
in Deutſchland, „mit ſouveräner Rückſichtsloſigkeit 
alle Parteien unterworfen und feinen Zwecken dienſt⸗ 
bar gemacht hat“. Es iſt wohl ebenſo richtig, daß 
kein anderer, am wenigſten ein deutſchen Staats⸗ 


denen des Verwaltungsrechts, des Amtsorganismus, 
der municipalen, der jurisdictionellen Ordnungen 


ſich gegenübergeſtellt“ hat. Und unbedingt mus 


man dem Verfaſſer beiſti w d | 
ae deen e ſetzen, nach denen ſich das ſociale und wirthſchaft⸗ 


liche Leben einer Nation regelt und weiter ausbildet. 


ſchließt, daß ein 
Grundzug feines 
Reichskanzler, wenn nicht, 
meint, zur „erſten“, 
5 1 wirkſamſten „cäſariſchen Geſtalt 


„autokratiſch⸗monarchiſcher 
individuellen Weſens“ den 
wie der Verfaſſer 


großen 


ſeines individuellen Weſens“ hinzufügen müflen, 


der in dem Bilde mehr und mehr hervortritt, je 


tiefer dieſer Staatsmann „auf deutſchem Boden 


furcht“. Dieſer Grundzug aber darf um jo weniger 
überſehen werden, je klgrer allmählich durch den⸗ 
ſelben die Unvollkommenheit der menſchlichen Natur 

an dem Reichskanzler ſelbſt offenbart oder beſtätigt 
wird. „Aus kleiner Ariſtokratie emporgekommen“ 


ſcheint der Reichskanzler durch ſeine Herkunft und 
ſein, die Vorurtheile und die cavaliere Urtheilungs⸗ 


dieſer Mangel, der nur durch eine andere Methode 
in der Erziehung und durch ſyſtematiſche philo⸗ 


ſophiſche Studien hätte beſeitigt oder wenigſtens 


neutraliſirt werden können, die für ſein Werk be⸗ 


denklichſte Klippe bilden und den Maßſtab weſentlich 

verändern wird, nach welchem das Urtheil kommender 

Geſchlechter über ſeine Wirkſamkeit beſtimmt werden 

muß. iſt und welches Glück er uns als Miniſter ſeiner⸗ 
Abgeſehen davon, daß der Reichskanzler nicht 

ſelbſt ein Souverän iſt, ſondern im Dienſte eines 

Souveräns ſteht, alſo Schranken um ſich hat, unter⸗ 


ſcheidet er ſich vermöge dieſes Grundzuges ſehr 


weſentlich von den „cäſariſchen Naturen“, welche 


auf dem preußiſchen Throne dieſen Staat erſchaffen 
und zu der Größe emporgehoben haben, welche 


dem Reichskanzler die Vollendung des in der 
und angeſtrebten 


die Geſchichte ihres Herzens, die bitteren Ent⸗ 
täuſchungen ihrer Ehe erzählen, und ohne falſche 
Skrupel wollte ſie ihr auch von ihrer Liebe und 
Zum erſten Male in ihrem 
Nuancen wiederzugeben, deren Ausdruck Thaddäus 


äußeren Politik eingeleiteten 
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Von einem ſaphirblauen Himmel herab über⸗ 
fluthete die Sonne mit ihrem blendenden Licht die 


51 ö Höhen, an deren Fuße Florenz, die Stadt 
der Blumen, ſich ausbreitet wie ein Bouquet in 
einem Blumenkorbe. 


ER 
Alles glänzte, ſtrahlte; von den Thautropfen, 
bis zu den grauen 


die an den Blättern hingen, 
Steinen der Denkmäler, auf denen die Strahlen 


der Sonne im roſigen Scheine ſpielten. Auf den 
Abhängen der Hügel hoben ſich liebliche Villen wie 


leuchtende Punkte von dem graugrünen Laube der 
Olivenbäume ab. An dem ſchönen Wintermorgen 
ſchienen ſogar die alten Eypreſſen ihr ſtarres, 
trauervolles Ausſehen zu verlieren. 

War es denn in der That Winter? Paris hatte 
Erika in Schnee gehüllt verlaſſen, und hier liefen 


die Blumenverkäuferinnen im breiten Strohhut 


hinter ihrem Wagen her und warfen ihr große 


Sträuße von Hyacintben und Nareiſſen in den 


Schooß. In den Hecken längs des Weges blühten 


Roſen, und in den Olivenbäumen ſangen die Amſeln. 
die ärmliche Ausſtattung unter einem Schimmer 


Als der Arzt ihr gerathen hatte, ein wärmeres 
Klima aufzuſuchen, war ihr erſter Gedanke Florenz 


geweſen. Zwei Jahre lang hatte ſie nichts von 
Speranza gehört, deren letzter Brief unbeantwortet 


geblieben war. 
Sie zögerte, ihr zu ſchreiben. Speranza konnte 


verheirathet ſein oder Florenz verlaſſen haben; ſie 


wollte ihre Ankunft lieber nicht vorher anmelden. 
Aber ſie hatte ſich vorgenommen, der Freundin ihr 


ganzes Herz zu offenbaren, wenn ſie, wie ſie hoffte, 
die großherzige 
Begeiſterung und das geſunde Urtheil von ehedem h 
blieb fie ſtehen. Ihr Herz hörte auf zu ſchlagen: 


noch dieſelbe warme Theilnahme, 
ich bewahrt hatte. Ohne Rückhalt wollte fie ihr 


ansiger Beitung” ei 5 


L. und bei a 
für die Petitzeile oder deren Naum 


mann, „kühler allen Formen ſtaatlichen Verfaſſungs⸗ 
weſens, den eigentlich conſtitutionellen ebenſo wie 


i ls d 
ee e e eee wickelung anzuweiſen verſucht hat, werden darum 
ſtempelt, „welche unſere Raſſe hervorgebracht weit ſchneller verſchüttet und verlaſſen werden, als c 
hat“. Nur wird man dabei eine Einſchränkung b A 


machen oder einen vielleicht überſehenen „Orundzug ahnen mögen 


ſein ganzes Vorleben einigermaßen verhindert zu 
officiöſe „Swoboda“ folgenden Artikel: 
methode des märkiſchen Barons abzuſtreifen, und Glauben denn die ruſſiſchen Staatsmänner 


man mag mit einiger Sicherheit behaupten, daß 


ihrem Hoffen ſprechen. 


müſſe. 


on nabend 


kaiſerl. Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an 


Weder der große 
d. Gr., drei ausgeprägt cäſariſche Naluren — von 
927 5 Kraft und Energie wie der Reichskanzler, 
aben ſich durch den „autokratiſch⸗ monarchiſchen 
15 0 ihres individuellen Weſens“ ver⸗ 
leiten e die Rückſicht auf beſtehende Verhält⸗ 
niſſe aus den Augen zu ſetzen, und noch weniger 
iſt es einem von ihnen begegnet, die äußere oder die 
innere Politik ihres Staates nach den Intereſſen 
eines einzelnen Standes zu bemeſſen. Da fie ſelbſt 
keinem einzelnen Stande angehörten, konnten ſie 
garnicht darauf kommen, andere Rückſichten zu 
nehmen, die nicht mit den Intereſſen des Ganzen 
harmonfrten, und ſie waren rückſichtslos nur da, 
wo Einzelintereſſen mit den Geſammtintereſſen nach 


Werkes möglich gemacht hat. 
Kurfürſt noch Friedrich Wilhelm I., noch Fried 


ihrer Auffaſſung collidirten. Ein ungekrönter Cäſar 
aber iſt außer Stande, dieſe Stellung über den 
Parteien und den Ständen einzunehmen und zu 


behaupten. 
Dieſe Unvollkommenheit nicht bloß der menſch⸗ 
lichen Natur an ſich, ſondern des aus den Reihen 
eines privilegirt geweſenen Standes hervorge⸗ 
angenen Staatsmannes iſt nicht bemerkt worden, 
o lange der „cäſariſch“ veranlagte Miniſter in 
conſtitutionellen Kämpfen und dann im Bereich der 
äußeren Politik ſeine ganze Kraft anwenden mußte. 
Der unvergängliche Ruhm, den er ſich in dieſer 
Stellung erworben hat, wird ihm weder heute be⸗ 
ſtritten, noch wird er ihm ſpäter geſchmälert werden. 
Als er dann aber auch die wirthſchaftliche und 
ſociale Fortbildung des Volkes in den Bereich ſeiner 
oben gekennzeichneken Betrachtung aller Verhältniſſe 
8 ziehen begann, da mußte jener Mangel zum 

orſchein kommen und wirkſam werden. Hier, wo 
es auf ſpecielle Kenntniſſe, auf wiſſenſchaftliche Be⸗ 
urtheilung, auf völlige Abſtraction von perſönlicher 


Zu⸗ und Abneigung ankommt, kann der „geſunde 
Menſchenverſtand“, auf welchen der Landadel zu 
pochen pflegt, wenn er ſeine beſonderen Intereſſen 


mit den Geſammtintereſſen verwechſelt, nicht mehr 
ausreichen. Dem cäſariſchen Bewußtſein von 
autokratiſcher Machtfülle iſt es nie und nirgends 
gegeben, die ewigen Geſetze außer Wirkſamkeit zu 


Die „Furchen“, welche der Reichskanzler auf dieſen 
Gebieten gezogen, die „Geleiſe“, welche er der Ent⸗ 


er ſelbſt und ſeine bedingungsloſen Anhänger 


Ein bulgariſcher Zoruesausbruch. 


Der ruſſiſche Plan, den General Ernroth als, 
weiten Kaulbars nach Sofia zu entſenden, hat 


n Bulgarien natürlich nur von neuem Oel in das 
gegen Rußland lodernde Zornesfeuer 


dungen äußerſter Empörung rückſichtslos Ausdruck. 


So veröffentlichte, nachdem das Project der 


Ernroth'ſchen Sendung bekannt geworden war, die 


wirklich, daß die Bulgaren ſolche Thiere ſind, daß 
ſie ſich von einem Ernroth vernichten laſſen wer⸗ 


den? Hält man denn wirklich die Bulgaren für ſo 
dumm, daß ſie die niederträchtigen Pläne Ruß⸗ 
| Samafefes, des benden Königs aufbikt 

amaſeſes, des nebenbuhleriſchen Königs au en, . 89815 1 
ihn zum Monarchen der Samoa⸗Inſeln ausriefen eo ai anöglih ieh, 
und Malieton den Krieg erklärten. Letzterer wollte 
Widerſtand leiſten, allein der britiſche und der 
amerikaniſche Conſul riethen ihm an, ſich in das 
nden zu 1 und ne ar ihre 
banden dle Er Pe a dag ite bie Neu- 5343 Millionen erfordern Dies ſei eine höchſt bedrohliche 
tralität von Apia garantiren würden, 


lands nicht kennen und daß ſie ſo ohne weiteres 


dem Ernroth geſtatten werden, in Bulgarien einzu- 


dringen, um es zu ruiniren? Glaubt man, daß 
wir bereits vergeſſen haben, wer eigentlich Ernroth 


zeit gebracht hat? Glaubt man wirklich, daß wir 
uns vor der Größe Rußlands beugen und auf 
unſer Vaterland verzichten werden? 

Nein, Rußland und die ganze Welt ſollen es 
wiſſen, daß unſere Sache bereits vollendet iſt und 
daß wir unter gar keinem Umſtande umkehren 


werden. Die Bulgaren werden ſich nicht nochmals 


freiwillig zu Sklaven hergeben, ſie beſitzen genug 


Kraft und Energie, ſowie nationale Würde, um für 
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gegoſſen. 
Selbſt auf officöſer Seite giebt man den Empfin⸗ 
Nachricht von dem Landen deutſcher Marinemann⸗ 


ihre Freiheit und Unabhängigkeit zu kämpfen. Wir 
bilden kein Regiment ruſſiſcher Soldaten, über das 
der Zar commandiren und es dreſſiren kann, wie 


er will. Wir find eine Nation, die eine Vergangen⸗ 


heit hinter ſich und eine eigene glänzende Geſchichte 
aufzuweiſen hat, in welcher der 18. September, 
Slivnica, Dragoman, Pirot ꝛc. eingetragen find. 


Wir werden jeden neuen ruſſiſchen Commiſſär noch 
ärger behandeln als den Satan Kaulbars 
denn wir haben das Reſultat ſolcher Commiſſäre 
in Burgas, Slivno, Siliſtria und Ruſtſchuk ge⸗ 
ſehen. Schon beim erſten Kai, wo ein ſolcher 
Commiſſär den Verſuch machen ſollte, auszuſteigen, 


wird er mit Spott und Schande zurückgeſchickt 


oder in die Donau geſtürzt. Wir brauchen 


nicht mit ihnen zu verhandeln. Wir haben nun⸗ 
mehr einen Fürſten, ein Staatsoberhaupt, deſſen 
Autorität zu untergraben wir auf keinen Fall ge⸗ 
ſtatten werden, denn ſein Schickſal iſt mit der 
Exiſtenz Bulgariens, mit ſeiner Freiheit und Unab⸗ 
hängigkeit eng verknüpft. Wenn Rußland in Unter⸗ 


handlungen treten will, ſo hat es ſich an den 
Fürſten oder an deſſen Regierung zu wenden. Jeder 
ſt geeignet zu einem Aufſtande zu 
führen, und wir müßten die betreffenden Perſön⸗ 
lichkeiten als Revolutionäre behandeln. Wir brauchen 
nicht Rußland ein Ausnahmsrecht über Bulgarien 


e e eee 1. Oktober d. J. ein endgiltiges werden, jedoch der 


andere Weg i 


einzuräumen. 
welches Recht beſitzt, ſo iſt es nur ein moraliſches, 
das auf Dankbarkeit baſirt. Aber auch dieſes 
Rechtes iſt Rußland durch ſein grauſames Vor⸗ 


gehen und ſeine Eroberungs⸗Gelüſte verluſtig ge⸗ 


worden und kann daher ſeinen Willen in keiner 
Weiſe unſerem Vaterlande auferlegen. 


liche Rechte beanſpruchen kann, iſt die Türkei. 


Die Hetzereien und Bedrohungen Rußlands werden 


nichts fruchten, bis zum 15 Blutstropfen werden 
wir für unſer Vaterland, für die Freiheit und Un⸗ 
abhängigkeit kämpfen; unſere Nakion hat bei un⸗ 
günſtigeren Zuſtänden, wo wir keinen Fürſten hatten, 


hängigkeit opfert man nicht fo leicht....“ 

So das bulgariſche Blatt. Mag ſein, daß 
dieſe flammende Zornesſprache in einem officiöſen 
Blatte politiſch nicht vortheilhaft iſt — begreiflich 
ber und vom menſchlichen Standpunkte aus ge⸗ 

ſt ſie angeſichts des Verhaltens der 


a 


Krieg auf Samoa, 


Der geitrigen telegraphiihen Meldung wonach gleichkommen, und endlich die Zollämter zu er⸗ 


mächtigen, alle für die Geſundheit ſchädlichen Weine 
zu vernichten. Die 


der engliſche Unterſtaatsſecretär Ferguſſon eine 
ſchaften auf Samoa beſtätigt habe, liegt, wie uns 


des näheren aus London mitgetheilt wird, folgendes 
Telegramm aus Melbourne vom 7. d. zu 


Grunde: 

„Nachrichten aus Samoa zufolge, die via Auck⸗ 
land eingegangen ſind, landete das deutſche Ge⸗ 
ſchwader, nachdem es dem König Malietoa wegen 
auf deutſchen Plantagen in Samoa verübter 


Ränkereien eine ſchwere Geldbuße auferlegt hatte, 
Flagge 


welche die 


Truppen unbehelligt blieben.“ 
Die vielbeſprochene Samoafrage ſcheint ſonach 


müſſen weitere Nachrichten, namentlich von deutſcher 


Leben fühlte fie, welch tiefes Glück es fein müſſe, 


ſich jo ganz einer theilnehmenden Seele anvertrauen | 


und von ſich ſelbſt ſprechen zu können. Ermattet 


von der weichen Luft und berauſcht von dem füßen 


Duft der Veilchen, lehnte ſie ſich in ihren Wagen 
urück. Sie fühlte ſich unendlich glücklich, und 


i lächelnde Hoffnungen umgaukelten ihre Sinne. Nun 


durfte ſie wagen, der Zukunft ins Auge zu blicken, 
und ſie erſchien ihr rein und klar wie der Himmel, 
welcher über ihr blaute. 

Am Eingang einer ſchmalen Cypreſſenallee, 
welche in ein mit zahlloſen Camelien geſchmücktes 


Gärtchen mündete, hielt der Wagen. Am Ende des 


Gärtchens lag ein kleines ſteinernes Häuschen mit 
zerfallenen Mauern, welche theilweiſe von Jasmin 
und Geisblatt verdeckt waren. Die Thür war ge⸗ 


öffnet, und auf der Schwelle pickten Tauben umher. 
Erika überſchritt dieſelbe und trat in ein dürftig 
möblirtes Zimmer. Die Sonne, welche daſſelbe mit 


Licht überfluthete, und einige mit Geſchmack geord⸗ 
nete Bücher und Blumen verliehen demſelben jedoch 
leichwohl ein anmutbiges Ausſehen. Die Sorg⸗ 


alt, mit welcher gewiſſe Frauenarbeiten über die 
tauſend Mal willkommen, Frau Herzogin. Speranza 

iſt noch nicht vom Unterricht zurück, aber ſie muß 
ieden Augenblick kommen, Sie haben Ihre Ankunft 
diente. Die Goldſtücke regneten mir zu, aber noch 


Möbel gebreitet waren, ließ den Wunſch erkennen, 
von Eleganz zu verſtecken. Ein mit Noten bedecktes 


Piano ſtand geöffnet an der Wand, und in einer 


Ecke lag ein Haufen Kinderſpielzeug. 


b Ganz im Hintergrunde, das Geſicht der Sonne f 
zugewandt, ſaß ein Mann, der trotz ſeines ſchnee⸗ 
weißen Haares kein Greis zu ſein ſchien. Erika 


vermuthete, daß es der Vater Speranza's ſein 


einzelne präludirende Töne entlockte. i 
Erika war auf ihn zugeſchritten, allein plötzlich 


beſichtigen. Sie trat d 


Er war blind, und in ſeinen Händen hielt 
er eine Geige, der er ab und zu mit dem Bogen 
des Herzogs hier, nicht wahr?“ 
ſcheinlich von dem Wunſche beſeelt, den Gegenſtand 


als ob der blinde Künſtler ſich bemühe, gewiſſe 


im beſonderen eigen war. 


Und dann waren ihre Blicke auf die Geige 


gefallen und blieben mit unwiderſtehlicher Gewalt 
daran haften. 

Aber war ſie denn von Sinnen! Für jemand, 
der nicht Künſtler von Beruf iſt, iſt es ſchwer, eine 
Stradivari von einem anderen Inſtrumente zu 


unterſcheiden, und doch ... fie brannte darauf, dieſe 


Geige in ihren Händen iu balten und fie genau zu 


daß ſie i 
ſtreifte; er börte auf und 
„Biſt Du es, Speranza?“ fragte er. 


horchte. ; 


„Nein, ich bin die Freundin Speranza's, Erika 


1 Hat ſie Ihnen nie etwas von mir 
erz gu 
Das Geſicht des Blinden leuchtete auf. 


„Sie! O, wie können Sie daran zweifeln, Sie 
waren ihre beſte Freundin im Kloſter und jpäter... 
Speranza's größter 
Kummer, und Gott weiß, daß ſie außerdem noch 


ach, Ihr Schweigen war 


genug hatte... das arme Kind! Seien Sie 


nicht gemeldet.“ 


„Ja, es war Unrecht von mir“, ſagte Erika, 
tauſend Francs für eine Stradivari, die Paganini 


„ich habe Speranza's letzten Brief nicht beantwortet, 


damals ſprach fie mir von einer großen Freude”... 
Der Blinde ſeufzte und fuhr mit der Hand 
über ſein weißes 
„Wir haben viel gelitten ſeitdem. Speranza 


Haar. 


wird Ihnen alles erzählen. Sie ſind in Begleitung 


der Unterhaltung zu wechſeln. 


jetzt keine Commiſſäre zu empfangen und brauchen 


Die einzige Macht, die über Bulgarien geſetz⸗ 


das Vaterland nicht verkauft, umſoweniger werden 
wir uns jetzt ergeben und uns abermals unterjochen 
laſſen. Ein Vaterland, die Freiheit und Unab⸗ 


bieten, die Eingangszölle auf Sprit ſo zu erhöhen, 
daß ſie der 


wirken. Der Antragſteller hob hervor, daß 


wenn ihre 


ö findet an dug hen, „Inlnbe 5 Geiſter 1905 5 
wieder in lebhafteſten Fluß zu kommen. Jedenfalls g der keinen Ie, eine allgemeine nun z 
| predigen oder den jetzigen Zuſtand als das Ergebniß 
er ſpielte die erſten Tacte jenes ſchwediſchen Liedes, ö 


welches ſie ſo oft von Thaddäus gehört hatte, und 
es ſchien ihr — oder war es nur eine Illuſion! — 


cht an den Blinden heran, 
hn, ohne es zu bemerken, mit ihrem Athem 


fragte er, augen⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 


Seite ſelbſt, abgewartet werden, ehe ſich ein Urtheil 
über die Affäre gewinnen läßt. 


Berlin, 9. September. 0 gut unterrichteten 
Kreiſen iſt der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge von einer Abſicht 
des Kronprinzen, nach Schluß ſeines Toblacher 
Aufenthaltes nach Italien zu gehen, nichts bekannt. 
Namentlich dürfte die Nachricht, die kronprinzliche 
Familie gedenke nach Pegli zu gehen, lediglich auf 
Unterſtellungen beruhen. — Aus Toblach meldet dem 
„B. Tagebl.“ ein Telegramm, daß der Kronprinz 
mit der Frau Kronprinzeſſin und ſeinen Töchtern 
geſtern nach der Lunch einen zweiſtündigen Aus flug 
zu Wagen unternommen hat, von dem er in recht 
animirter Stimmung zurückgekehrt iſt. Das Aus⸗ 
ſehen des hohen Herrn iſt vorzüglich. Der in Toblach 
anweſende Profeſſor Draſche äußerte: Wer den 


deutſchen Kronprinzen in ſeiner Schottentracht in 


der ſtrammen Haltung einherſchreiten ſieht, glaubt 
kaum, daß derſelbe leidend ſei. Wenn der Kronprinz 


ſeine Stimme nicht ſchonen würde, was allerdings 


auffällt, möchte man glauben, es ſei ein bloßes Ge⸗ 
rücht, daß er leidend ſei. 
Berlin, 8. Septbr. Seit dem Tode des 
letzten württembergiſchen Geſandten in Berlin, 
v. Baur⸗ Breitenfeld, war proviſoriſch der bis dahin 
als Militärbevollmächtigter angeſtellte Oberſt, Graf 
Zeppelin mit Führung der Geſandtſchaftsgeſchäfte 
vorläufig betraut. Dies Verhältniß ſollte am 


württembergiſche Staatsrath v. Schmid die 


Bundesrathsgeſchäfte des Geſandten übernehmen. 


Dieſe Anordnung wird nun wahrſcheinlich eine 
Aenderung erfahren, da Staatsrath v. Schmid auf 
den durch Hölder 's Tod erledigten Poſten eines 
Miniſters des Innern berufen werden wird. Herr 
v. Schmid war bis zum Jahre 1879 neun Jahre 


hindurch Mitglied des Reichstags, und zwar gehörte 


er zuerſt der nationalliberalen, dann der Reichs⸗ 
partei an. Als Mitglied des Bundesrathes hatte 


er ſeit acht Jahren ſeinen ſtändigen Wohnſitz in 


Berlin. — Die Angelegenheit des Rhein⸗Ems⸗ 
Canals ſcheint mit recht erheblichen Schwierigkeiten 
kämpfen zu ſollen. Die Regierung iſt davon, wie 
man hört, nicht überraſcht; ſie war vollkommen 


darauf vorbereitet. Dagegen gäbe ſie die Hoffnung 


nicht auf, den Plan durchzuführen, und ſei es auch 


unter Erlaß beſonderer geſetzlicher Beſtimmungen. 


* [Der deutſche Sprit in Spanien.] Die Frage 
der Einfuhr von deutſchem Sprit nach Spanien 
bildet fortdauernd den Gegenſtand lebhafter Agi⸗ 
Die Wi ndler der Stadt Hero in der 
becher Zogvono. Haben eine Kein aefakt, 
welcher von der Regierung verlangt wird, die 
Fabrikation von Kunſtweinen vollſtändig zu ver⸗ 


roviſoriſch von Deutſchland gewährten 
Exportprämie (48 Mk. pro 10 000 Literprocent) 


Handelskammer von Taragona 
hat den Beſchluß gefaßt, die Regierung um ein 


gänzliches Verbot der Einfuhr deutſchen Sprits zu 


erſuchen. . 
* [Die Abrüſtungsfrage] tft bei den Verhand⸗ 
lungen des Inſtituts für Völkerrecht in Heidelberg 


in Anregung gekommen. Der bezügliche Bericht des 


„Hamb. Corr.“ lautet: d 
„Die zweite Frage betraf den Antrag des Herrn 
Rolin⸗Jacquemyns, früheren belgiſchen Miniſters, ob 
„den immer ſich ſteigernden 
Rüſtungen der europäiſchen Großſtaaten euigegenäu- 
unab⸗ 
hängige Staaten jetzt nahezu 4 Milliarden Fres. jähr⸗ 
lich für ihre militäriſchen Ausgaben verwenden und die 
Summe ihrer Schulden ſich auf 117112 Millionen 
Francs belaufe, welche jährlich an Zinſen und Tilgung 


Lage, die ſich durch den fortwährenden Wettlauf der 
Rüſtungen noch ſchlimmer geſtalte. Ein Vorſchlag eines 


es gar keinen Zweck, eine allgemeine Abrüſtung zu 


„Ich bin Wittwe“, ſagte Erika leiſe. 

85 verzeihen Sie“, murmelte der Blinde. 

Sie ſchwiegen beide und ſuchten nach einer 
leeren Redensart, um über die Pauſe hinwegzu⸗ 
kommen. 

„Sie haben da eine wunderſchöne Geige“, ſagte 
Erika in Erinnerung ihrer vorhergegangenen Ueber⸗ 
raſchung, „und ich hörte Sie ſoeben ein Lied aus 
meiner Heimath ſpielen.“ 

Der Blinde ſchüttelte lange traurig mit dem 
Kopf. Sie ſah, wie zwei große Thränen ſich lang⸗ 

„ein 


ſam in ſeinen Augen ſammelten. 
2 herrliches 
.. ſie iſt einzig in der Welt.“ 


ſprach er ſeufzend, 
Eine unerklärliche aug ſchnürte Erika das 
ne Ahnung? i 5 


„Sie hat ohne Zweifel eine Geſchichte?“ 
ſtammelte ſie. f 

„Ja wohl, eine Geſchichte, — eine eigene, die 
Sie in den beiden Daten hier unter dem Zeichen 
des Meiſters leſen können, — und eine andere, die 
Ihnen meine arme Speranza erzählen wird 
ich könnte fie Ihnen freilich auch .. . es iſt vielleicht 
ſogar beſſer, wenn ich ſelbſt ſie Ihnen erzähle: 
Ich habe die Geige in Bologna gekauft zu 
einer Zeit, wo ich mich reich glaubte, weil ich mir 
meines Talentes bewußt war und viel Geld ver⸗ 


ſchneller gab ich ſie wieder aus. Fünfundzwanzig⸗ 


vorher im Beſitz gehabt! Was iſt natürlicher für 
einen Künſtler, als ſie zu kaufen, trotzdem er keinen 
Pfennig weiter im Vermögen hat. Ich lernte hier 
in Florenz ein junges Mädchen kennen, deren ganzes 
Vermögen in ihrer Schönheit beſtand. Ich hei⸗ 
rathete ſie. Wir waren ſo reich an Liebe und an 
Illuſionen! ... Es kamen Kinder und mit ihnen 
die Armuth. Dann kamen Krankheiten. Ich dachte 


Br 
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uoferer Geſellſchaft und politischen Organilation hinzu⸗ 
ſtellen. Aber vielleicht könne das Inſtitut vermöge 


welcher jeden Verdacht von Parteilichkeit ausſchließe, 


doch gehört werden, wenn es ſeine Stimme erhebe, um 


die Gefahren der Lage und das Intereſſe zu betonen, 
welches alle Staaten hätten. deuſelben zu begegnen, 
indem ſie ihren Rüſtungen eine vertragsmäßige Grenze 


ſetzten. Demgemäß ſchlug der Antragſteller vor, das 


Juſtitut möge ſich deshalb an die Regierungen wenden, 
eventuell nur eine Reſolution in dieſem Sinne faſſen. 
Dieſer Vorſchlag begegnete nahezu allgemeinem 
Widerſtande. Es wurde heroorgehoben, daß dieſe Frage 
eigentlich doch durchaus politiſcher und nicht völkerrecht⸗ 
licher Natur ſei; das Recht jedes Staates, ſeine Rüſtungen 
vertragsmäßig zu beſchränken, ſtehe außer Frage, aber 
es ſei nicht die mindeſte Wahrſcheinlichkeit vorhanden, 
daß in der gegenwärtigen Lage eine Anregung dazu auf 
Erfolg rechnen könne. Das Inſtitut habe ſich bisher 
11 auf dem Boden gehalten, durch feine wiſſenſchaft⸗ 
iche Thätigkeit die Löſang praktiſcher Fragen vorzu⸗ 
bereiten, und habe dies erfolgreich getban, indem es 
3 die verſchiedenſten Angelegenheiten Entwürfe von 
ereinbarungen aufgeſtellt habe, wie z. B. für 
Auslieferung, Schutz des geiſtigen Eigenthums, Freiheit 
des Privateigenthums zur See u |. w.; in dieſem Falle 
aber würde ein gleiches Verfahren gar nicht möglich 
fein, denn um einen Entwurf für Abrüſtungsverträge 
aufzustellen, fehle es an jedem Anhalt; es kämen dabei 
fo überwiegend militäxiich-techniiche Fragen und anderer⸗ 
ſeits die Politik in Frage, daß die Mitglieder dieſer 
Vereinigung dafür ganz incompetent fein würden. Dies 
ſelbe habe ſich bisher von allen chimäriſchen Beſtrebungen 
der Friedenscongreſſe ferngehalten und ſolle ſich um ſo 
mehr hüten, Beſch üffe zu kaſſen, welche doch nur ein 
Schlag ins Waſſer fein und zugleich über ihren Wirkungs⸗ 
kreis hinausgehen würden. Es darf nach dieſer Auf⸗ 
nahme erwartet meiden, daß über den Antrag im Ple⸗ 


num wohlwollender Weiſe (2) zur Tagesord | : 
eig 14 05 e ee e eee oder verbreitet, um dadurch Staatseinrichtungen 


übergegangen werde.“ 5 

„[Ein vernünftiges Wort] ſpricht einmal der 
Pariſer „Figaro“, indem er ſagt: „Die Regie ung ſollte 
durchaus den Verkauf aller dieſer boulangiſtiſchen Lieder 
an unſerer öſtlichen Grenze verbieten, welche wirkliche 


Aufreizungen zum Kriege find. Wir haben verſchiedene 


Muſter dieſes gefährlichen Colportagegrtikels erhalten; 
neben den Lobpreiſungen des tapferen Generals v. Eier: 


mont⸗Ferrand finden ſich die gröbſten Beleidigungen 


gegen fremde Nationen. Das ift eine ſeltſame Manier, 
den Patriotismus zu verſtehen.“ — Wenn der „Figaro“ 
nur nicht gar ſo leicht rückfällig würde und ſeine Be⸗ 
kehrung bei den übrigen Blättern Nachahmung fände — 
Den Fall, ſoweit er die „ſeltſame Manier“ des Patrio⸗ 


tismus betrifft, könnten fi) übrigens auch manche deutſche 
Das „Berl. Tgbl.“ 


Chaupiniſten zu Herzen nehmen. — 
bemerkt hierzu: „Es wäre daneben auch ſehr empfehlens⸗ 
werth. daß 0 ) 
der franzöſiſchen Chauviniſten nicht allzu viel Gewicht 


legte, denn es iſt nicht zu überſehen, daß bei der Eigen⸗ 
rath Schraut 
Geheimrath Schraut iſt in Elſaß Lothringen nicht 


art der franzöſiſchen Journalistik, die materiell zum guten 
Theil guf den Straßenverkauf fundirt iſt. der Chauvi⸗ 
nismus in erſter Linie eine Geſchäftsſache iſt.“ 

* [Eine ſüdafrikaniſche Deputation.] Gegen⸗ 


wärtig befindet ſich in Berlin eine aus zwei Mit⸗ 


gliedern beſtehende Deputation aus Kimberley in 


Der ſüdafrikaniſchen Republik, welche, wie die „Krz.⸗ 


Ztg.“ erfährt, dem Contre⸗Admtral Knorr eine 
Adreſſe überbracht hat. Admiral Knorr war be⸗ 


kanntlich Befehlshaber eines Kreuzer „ a 
en eta 2 Monate een acer eine große Anzahl von Huldigungsdeputationen 
bis Ende Februar 1887) vor Zanzibar lag und von empfangen. Die Stadt iſt auf das feſtlichſte ge⸗ 
da aus nach Capſtadt fuhr. In Capſtadt blieb das 
Geſchwader wiederum anderthalb Monate liegen, 
an den Schiffen noth⸗ 
wendig waren. In dieſer Zeit nun machte Admiral 
Knorr einen Ausflug nach Kimberley, wohin von 
Kapſtadt aus Eiſenbahn führt. Der Admiral und 
die ihn beg eitenden Offiziere wurden während der 
ae fand en lest 112 zu 1 
and ein vollſtändig officteller Empfang ſta wort 5 0 hartes 

8 We Lemounier und dankte in herzlichen Worten. Zum 
Präsidenten der Verſammlung wurde Renaud 
(Neuenburg) ernannt; zu Seecretären die Damen 


da einige Aus heſſerungen 


eude über den Beſuch und namentlich, um die 


inneigung des Transvaal Landes an Deutſchland 
zu bekunden, hat man nun eine Adreſſe an den 


| deutſchen Admiral, der mit feiner Begleitung überall 


einen guten Eindruck hinterlaſſen, abgeſandt. Admiral 


Knorr hatte geſtern, Mittwoch, die Deput 2 0 

N geit go een e über die Erwählung eines dauernden internationalen 
* Fürſt Bismarck und die Militärgerichtsbar⸗ Schiedsgerichts. Indeſſen kam es über eine 
keit.] Man erinnert ſich, daß die Staatsanwaltſchaft 


welchen der Redacteur der 


einem Eſſen nach dem Kaiſerhofe eingeladen. 


einen Strafantrag, 


en, gegen den Fürſten Bismarck geſtellt 


atte, zurückgewieſen hat, mit der Ausführung, daß laſſen werben folle. Schließlich legte Herr Renaud 


a Bismarck der Militärgerichtsbarkeit unterliege. 
unmehr hat auch der Strafſenat des Kammer⸗ 


gerichts nach eingelegter Berufung dieſe Anſicht der 


Staatsanwaltſchaft beſtätigt. Das Kammergericht 
Ba feine Entſcheidung, wie folgt: 

„Dur 
Seine Durchlaucht der Reichskanzler F 
zum General der Cavallerie ernannt. 
derſelhe, wenngleich er noch außerdem Chef eines Laud⸗ 


ürſt v. Bismarck 


und zugleich & la suite eines Cavallerie⸗Regiments — 
de; magdeburgiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 7 — ges 


ſtellt iſt, wie viele andere höhere Offiziere, nicht zur 
Landwehr, welche überhaupt eigene Generale nicht beſitzt, 


ſondern zu den Perſonen des Soldaten ſtandes im 
Sinne der preußiſchen Militär⸗Strafgerichts⸗Ordnung 
vom 3 April 1845 und unterficht daher der Militär: 
gerichts barkeit. Der § 16 Nr. 4 der 
gerichts⸗Ordnung, auf welchen der Antragſteller zur Be⸗ 
gründung ſeines Antrages Bezug nimmt, ſteht dem 
nicht entgegen; denn dieſer Paragraph beſtimmt 
nur, daß, wenn Perſonen des Soldatenſtandes 


| &uS  bieler Stellung ſcheiden und im Civil⸗Staats⸗ 
3 5 8 N dien 
ſeives unparteiiſchen und internationalen Charakters, 


Malen das Wahlrecht ausgeübt hat, bei Entſcheidung 


geſetzes in Friedeberg verurtheilt worden iſt, wird 


man in Deutſchland auf die Deutihenhege | Leitung der Finanzabthetlung 


Elſuß⸗Lothringens wird nach der „Straßb. Poſt“ 


Conventikel (chapelle) ſei, und weil die Freiheit der 
allerhöchſte Ordre vom 22 März 1876 iſt 


Als ſolcher gehört 


wehr⸗Regiments — des 1. magdeburgiſchen Nr. 6 — b ſämmmliche koſten des Ausgabenbudgens und nahm 


Militär⸗Sttaf eingetroffen. Während in Europa beinahe allgemein 
ein ſehr heißer Sommer war, erfreute ſich das 


J Klimas die Temperatur blieb oft hinter jener 


oder im Communaldienſt d finttiv angeſtellt 
werden, der Militärgerichtsſtand aufhören fol; im vor⸗ 
liegenden Falle iſt aber einem im C vilſtaatsdienſt 
fichenden Beamten von Sr Mateftät dem Kaiſer noch 
außer dem eine hohe militäriſche Charge verliehen, indem 
derſelbe zum General von der Cavallerie der Armee 
ernannt worden iſt. Daß auf den Umſtand ferner, daß 
der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck zu wiederholten 


der Frage über den Gerichisſtand ein entſcheidendes 
Gewicht nicht zu legen, iſt bereits in dem Beſcheide der 
königlichen Ober⸗Staatsanwaltſchaft vom 7. Mar d J. 
Augen ansgeführt worden und kann hier auf diele 

usführung verwieſen werden.“ In letzter Beziehung 
hatte der Oberſtaatsanwalt folgendes ausgeführt: „Die 
Ausübung des Wahlrechts iſt für die Frage, oh jemand 
der Militärgerichtsharkeit unſer worfen iſt nicht ent⸗ 
ſcheidend, da jemand, wie z. B. ein mit Penſion ver⸗ 
abſchiedeter Offizier, der Militärgerichtsbarkeit unter⸗ 
ſtehen und gleichzeitig zur Ausübung des Wahlrechts 


befugt ſein kann | 

Die Beſtimmung des Militärgeſetzes über das 
Wahlrecht lautet wie folgt: „Für die zum activen 
Heere gehörigen Militärperfonen, mit Ausnahme 
der Militärbeamten, ruht die Berechtigung zum 
Wählen ſowohl in Betreff ber Reichs vertretung, als 
in Betreff der einzelnen Landes vertretungen.“ 

Görlitz, 7. September. Der Reichstagsabg. 
Lüders, welcher wegen Uebertretung des Vereins⸗ 


demnächſt vor der Strafkammer in Hirſchberg, als 
dem Berufungsgericht, erſcheinen Hr. Lüders aber 
ſollte auch auf Grund des § 131 des Reichs⸗Straf⸗ 
Geſetzes angeklagt werden. Derſelbe lautet: „Wer 
erdichtete oder ensftellie Thatſachen, wiſſend, daß 
ſie erdichtet oder entſtellt ſind, öffentlich behauptet 


oder Anoronungen der Obrigkeit verächtlich zu 
machen, wird mit Geldſtrafe bis zu 600 Mk. oder 
mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft.“ Wie 
der „Bote a. d. R.“ nunmehr mittheilt, iſt jedoch 
nach einem von der Staatsanwaltſchaft zu Görlitz 
erfolgten Beſcheide im letzten Augenblicke von der 
Erhebung der Anklage Abſtand genommen worden. 

* Straßburg, 8. Sept. Den Beſuch, den der 
reichsländiſche Statthalter Fürſt Hohenlohe dem 
Reichskanzler in Kiſſingen abſtattete, bringt man in 
Verbindung mit den Veränderungen im elſaß⸗lolh⸗ 
ringiſchen Miniſterium, welche durch Wiederüber⸗ 
nahme des Straßburger Bürgermeiſterpoſtens ſeitens 
des Unterſtaatsſecretärs Back veranlaßt find. Die 
im Miniſterium 


an Stelle des Herrn Back der Geh. Oberregierungs⸗ 
im Reichsſchatzamt übernehmen. 


unbekannt, da er im Verwaltungsdienſt der Reichs⸗ 
lande in den fiebenziger Jahren verwendet war. 
Deſterreich⸗Augarn. 

Wien, 8. September. Der Kaiſer, welcher zur 
Abhaltung der Truppenmanöver heute Vormittag 
in Cſacathurn eingetroffen und äußerſt enthuſiaſtiſch 
empfangen worden war, hat im Laufe des Tages 


ſchmückt und war heute Abend glänzend illuminirt. 
Schwetz. 

Senf, 6. Sept. Die internationale Friedeus⸗ 
und Freiheits⸗Liga iſt geſtern hier zuſammengetreten. 
Stwa 100 Perſonen waren anweſend; 9 Geſell⸗ 
ſchaften hatten Delegirte geſandt. Herr Vautier, 
Präſident des Genfer Staatsraths, begrüßte 
namens der Regierung die Geſellſchaft. Ihm ant⸗ 
wortete der Präſident der Liga, Herr Charles 


Goegg und Julie Touſſaint, zu Beiſitzern die 
Herren Roche und Fontaine⸗Borgel. — Den erſten 
Punkt der Tagesordnung bildete die Discuſſion 


Frage 
der Geſchäftsordnung zu erheblichen Streitigkeiten 
innerhalb der Verſammlung. Herr Gaillard von 
Vancluſe widerſetzte ſich heftig dem Vorſchlage, daß 
einem jeden Redner nur eine Viertelſtunde Zeit ge⸗ 


das Präſidium nieder und Herr Gaillard verließ 
den Saal mit den Worten, daß er ſeine Demiſſion 
gebe, weil dies nicht ein Congreß, ſondern ein 


Rede nicht geachtet werde. 
England. 
London, 9. Septbr. Das Unterhaus erledigte 


die Bill betreffend den techniſchen Unterricht in 
Schottland an. (W. T) 
talien. 
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* [Die Italiener am Rothen Meere und ihre 
Gegner.] Aus Maſſaua find über den Geſundheils⸗ 
zuſtand und den Geiſt der daſelbſt dislocirten 
Truppen die befriedigendſten Meldungen in Rom 


italieniſche Expeditionscorps eines höchſt milden 


hieß ein Stück von meinem Herzen reißen, aber es 
mußte ſein. Ich ſah das Elend vor meiner Thür 


umherſtreifen, ſcheußlich, grauenhaft, jo wie es den 
Tag auch bei mir eintreten 


einen oder den anderen 
konnte in Geſtalt gieriger Gläubiger, die mich zwangen, 
meine Geige dem Meiſtbietenden, d. h. dem erſten beiten 
Kratzer zu überlaſſen, der ſich einbildete Talent zu 


haben und der ſie entweiht haben würde. Sie war 


auch mein Kind, ich wollte ſie nicht in unrechte 
Hände kommen laſſen. 
ſuchen, der würdig war, ſie zu beſitzen. Ich wartete 
lange — Jahre lang; ſo oft ein namhafter Künſtler 
nach Florenz kam, ging ich hin, ihn zu hören, und 
jedesmal kam ich betrübt zurück mit dem Entſchluß, 
meine Geige zu behalten. Endlich, eines 
Abends — es ſind jetzt zwei Jahre — führte 
Speranza mich in ein Concert. 


weger, Thaddäus Haraldſen. 
nicht wie die anderen mit den Fingern. Beim erſten 


Bogenſtrich ſagte ich mir: der und kein anderer. 


Schatz ich beſäße, und ſchlug ihm vor, zu mir zu 
kommen, um ihn zu verſuchen. Er kam; er ſpielte 
himmliſch ſchön. Am nächſten Tage kam er wieder, 


und hald kam er alle Tage. Speranza war immer 


da. Ich bin blind. Ich hörte die Worte wohl, die 
ſie ſich ſagten, aber ich ſah die Blicke nicht, welche 


übertroffen hatte und ich in tiefſter Seele erſchüttert 
war, fragte er mich ſchüchtern: „Wollen Sie ſie 
mir geben?“ 


„Nimm ſie, nimm ſie, ſie iſt längſt Dein!“ 


ſchrie ich. 
„Thaddäus hatte Speranza gemeint, ich hatte 
nur an meine Geige gedacht. Speranza liebte ihn, 


daran, mich von meiner Stradivari zu trennen. Es 


heirathete, wenigſtens ein kleines Kapital an⸗ 
ſammeln ſollte, um im Nothfalle gegen 
das Aceußerſte geſchützt zu fein. Ich ſagte 


Ich wollte einen Künſtler 


Sie ſollten beide vollſtändig frei bleiben, als ob ſie 


i Ich erinnere 
mich, daß ſie mich Ihretwegen begleiten wollte; 
der Künſtler war Ihr Landsmann — ein Nor⸗ 
Er hatte ein kläg⸗ 
liches Inſtrument, aber er ſpielte mit der Seele, ich h 
| ie un gels eigenen Suaend wa 55 
5 ihm zur Vollendung gekommen. wäre glück⸗ 

ch eilte, ihn zu beſuchen. Ich ſchämte mich, ihm 15 K 180 5 
von Geld zu ſprechen. Ich ſagte ihm nur, welchen 


nahm, und zugleich nahm er auch das Herz meines 
Kindes mit ſich fort!...“ 8 en 


nur zu gut! 


ich konnte nicht nein ſagen, aber ich wollte nicht, 
daß das arme Kind ebenſo wie ich unter Elend 
und Entbehrungen ein neues Leben beginnen ſollte. 
Thaddäus hatte nicht das geringſte Vermögen, ich 
verlangte von ihm, daß er, bevor er meine Tochter 


ihm, daß er meine Tochter und auch meine 
Stradivari haben ſollte an dem Tage, wo er mir 
fünfzigtauſend Francs bringen würde. Sie 
ſollten Speranza s Mitgift ſein. Aber ich ver⸗ 
langte ein Verſprechen von ihm: bis zu jener Zeit 
ſollte er Speranza weder ſehen noch ihr ſchreiben. 


ſich nie gekannt hätten. Niemand ſollte um ihre 
Liebe wiſſen, niemand in's Vertrauen gezogen 
werden. Ich erinnere mich, daß ich bei dieſer letzten 
Bedingung hauptſächlich an Sie dachte. Es war 
eine harte Probe; ich mußte gegen mein eigenes 
Herz ankämpfen. Ich liebte den jungen Mann; 
hegte eine grenzenloſe Bewunderung für ſein 


lich geweſen, ihn als Sohn zu beſitzen. Aber das 
Alter hat meinen Illuſionen die Flügel be⸗ 


. 9 
ſchnitten, und wenn man blind iſt, iſt der Blick 
nach innen doppelt klar. Ich bin auch Künſtler; 


ich weiß, wie begeiſtert, wie kurzſichtig, wie leicht { 
entflammt wir find, und ich wußte nicht, ob feine | 


Liebe für Speranza die lange Probe aushalten 
{ 0 che] würde. Aber ich vertraute ihm meine Stradivari; 
fie begleiteten. Eines Abends, als er ſich ſelbſt 


es war eine Art Verbindlichkeit, die er damit über⸗ 


Er hielt inne. 

„Und dann?“ rief Erika mit fliegendem Athem. 
Ach, ſie kannte den übrigen Theil der Geſchichte 
(Fortſ. folgt.) 


Kinder vor allen Dingen mit dem ruſſiſchen Alphabet 
vertraut zu machen, nicht aber mit dem für die 


ſolczer ſtattfünde, wäre au ſich keine Gegenleiſtung, 


anders 


zuſammenkünfte in 


zurück, welche während des Sommers in einigen 
Theilen Italiens, beſonders Süd taliens, herrſchte, 
wo es Tage und Orte gab, wo die Temperatur 
40° C. im Schatten überſchritt, welche Temperatur 
diesmal in Afrika, d. h. in Maſſaua nie erreicht 
wurde. Ruhr, Durchfall, Sonnenſtich u. ſ. w. kamen 
unter den Truppen in Maſſaua nur ſehr ſelten 
vor und das Mortalitätsverhältniß war ein ge⸗ 
ringeres als in manchen europäiſchen Garniſonen. 

Was die angeblich drohende Haltung der 
abeſſyniſchen Truppen und einen angeblichen Vor⸗ 
marſch Ras Alula's gegen die engliſchen Stellungen 
betrifft, ſo gehören die betreffenden Meldungen in 
das Gebiet der müßigen Erfindungen, da Ras 
Alula ſich ganz ruhig verhält und im Gegentheil ein 
ewiſſer gedrückter Geiſt in den Reihen ſeiner Truppen 
1 4 denen es oft am Allernothwendigſten fehlt. 
Die Anzeichen mehren ſich, daß Abeſſynien eine Ver⸗ 
ſöhnung, eine Verzeihung des Geſchehenen anſtrebt. 
Zwiſchen dem Negus und ſeinem Oberbefehlshaber 
ſcheinen arge Differenzen zu beſtehen, da der Negus 
Ras Alula beſchuldigt, durch ſeine unüberlegte 
Haltung Italien gereizt zu haben. Ueberdies tft | 
die heldenmüthige abc der italieniſchen Truppen⸗ 
ſchaar bei Dogali noch in allzufriſchem Andenken, 
als daß der Negus und ſein Oberfeldherr beſondere 
FEN verſpüren ſollten, ernſtlich mit Italien anzu⸗ 

nden. f . 

Rom, 6. September. [Cholera] Während der 
letzten 24 Stunden haben ſich, wie hierher gemeldet 
wird, ſieben Todesfälle an der Cholera in der 
Provinz Catania und neun in der Stadt Pa⸗ 
lermo ereignet. 


Belgien. : 

Brüſſel, 7. Septbr. In Folge der allgemeinen 
Klagen über die fortwährenden Verſpätungen auf 
der Poſtdampferlinie Oſtende⸗Dover ſoll jetzt endlich 
eine Enquete ſtattfinden, an der engliſche und hel⸗ 
giſche Delegirte iheilnehmen. Die belgiſchen Re⸗ 
gierungskreiſe behaupten jetzt plötzlich, die Schuld 
liege zum großen Theile an dem unpünktlichen 
Abgange der Züge aus London, die zu ſpät in 
Dover eintreffen. Mag die Schuld liegen an wem 
fie wolle, es iſt ſicher, daß, wofern nicht der Dienft | 
ſchleunigſt geordnet wird, Belgien den ganzen Poſt⸗ 
dienſt einbüßt. 

VBulgar ien. 


Sofia, 8. Sept. Im Laufe der nächſten Woche 
wird, wie man der „Voſſ. Ztg.“ meldet, Fürſt 
Ferdinand, begleitet von Stambulow, eine Reife in 
das Innere Bulgariens über Varna und Burgas 
antreten. — Die ehemaligen Regenten wurden heute 
mit Tapferkeitsorden decorirt. 

Türkei. 

Konſtautinopel, 6. September. Die bulgariſchen 
Emigranten verſichern hier, daß Rußland für Ende 
Oktober die Beendigung der bulgariſchen Frage, 
nöthigenfalls durch eine Occupation, formell ver⸗ 
ſprochen hätte. (2) ; 

Rußland. 


Petersburg, 5. Septbr. Im Finanzminiſterium iſt 
eine Commiſſion zuſammengetreten, welche ein Project 
betreffend die Einführung des Meterſyſtems in Ruß⸗ 
land auszuarbeiten hat 3 

Misan, 7. September. Wie man der „Rig. 
Ztg.“ mittkeilt, iſt den ſechs für die Oſtſee⸗Provinzen 
ernannten Volksſchul⸗Inſpectoren beſonders an⸗ 
empfohlen worden, darauf zu achten, daß ſchon der 
Unterricht in den Anfangsgründen nur in ruſſiſcher 
Sprache erfolge. So hat der für Pernau ernannte 
Inſpector foeben eine Vorſchrift ergehen laſſen, die 
es den Schulen zur ſtrengen Pflicht macht, die 


lettiſche, eſtniſche und deutſche Sprache gemeinſamen 
Alphabet zu beginnen. 
Amerika. 

ac. Rebellion in Central⸗Amerika.] Eine Depeſche 
aus Panama meldet, daß nach einer dort vom, Star 
and Herald“ veröffentlichten Mittheilung ein Corps 
Aufſtändiſcher unter, Bahona Port La Union in der 
Republik Salvador überrumpelte und beſetzte. Die 
Regierung war von einem Sergeanten und einem 
Offizier verrathen worden. Der Einnahme des 
Platzes ging ein heißer Kampf voran. 1000 Mann 
Regierungstruppen baben unter dem Befehl des 
Generals Amaya die Hauptſtadt verlaſſen, allein ſie 
können auf dem Schauplatz der Rebellion nicht vor 
zwei Tagen eintreffen. Es wird ein allgemeiner Auf⸗ 
ſtand 15 Salvador, Guntemala und Honduras er⸗ 
wartet. 

* Demnächſt ſoll nun auch San Francisco ſeine 


Freiheitsſtatue haben. Auf einem hohen Felſen, d 


von wo aus man die Bai von San Francisco und 
den Stillen Ocean üherſchaut, will der vielfach be⸗ 
kannte Herr Adolph Sutro auf ſeine Koſten eine 
Coloſſalſtatue der Freiheitsgöttin nach dem Muſter 
der Newyorker errichten laſſen und dieſelbe der 
californiſchen Hauptſtadt zum Geſchenk machen. 
Telegraphiſcher Specialdienfl 
der Danziger Zeitung. 

Babelsberg, 9. Sept. Der Kaiſer begab ſich 
geſtern nach der Matroſenſtation unweit Glienecke, 
beſichtigte dort das von der Firma Aron und Goll⸗ 
now in Grabow bei Stettin erbaute nene 
Dampfſchiff und ſprach ſich ſehr befriedigend über 
den unter der Leitung der kaiſerlichen Admiralität 
ausgeführten Bau aus. Heute Vormittag hielten der 
Oberhofmarſchall Graf Perponcher und der Chef 
des Civilcabinets v. Wilmowski Vortrag; dann 
machten die Majeſtäten eine Spazierfahrt im Park. 
Zum Diner waren mehrere Einladungen ergangen. 

Berlin, 9. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
welche geſtern nichts von den Nachrichten anderer 
Blätter über die Kaiſerreiſe nach Stettin ent⸗ 
hielt, bringt heute ein vollſtändiges Programm der 
Reiſe und des dortigen Aufenthalts in Stettin. Der 
Kaiſer bleibt darnach bis Sonnabend nächſter Woche 
Abends 7 Uhr in Stettin. Das Programm läßt aber 
keinen Raum für eine Begegnung mit dem Zaren, 
ſondern iſt ganz mit Maunöberbeſichtigungea und der 
Eutgegennahme von Huldigungen der Stadt Stettin 
und der Provinz Pommern ausgefüllt. 

Vorher, an erſter Stelle, bringt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ einen Artikel bekannten Urſprungs, der 
auch den Schluß erlaubt, daß die Ausſichten auf die 
Zweikaiſerbegegnung eudgiltig geſcheitert find. Der 
Artikel wendet ſich der Form nach gegen einen 
Artikel der „Köln. Z. welcher ein unzweideutiges rufſi⸗ 
ſches Entgegenkommen verlangt und bei der Auffaſſung 
verharrt, als ſei die deutſche Polit ik bez. Bulgariens 
durch das Bedürfaiß eingegeben, zum Danke dafür 
von Rüßland irgend etwas zu erreichen. Dieſe 
Auffaſſusg müſſe den Eindruck hervorrufen, als ſei 
Deutſchlaad eines ruſſiſchen Eutgegenkom neus be⸗ 
dürftig. Ein Höflichkeitsbeſuch in Stettin, wenn ein 


wofür eine Macht, wie Deutſchland, feine Politik 
als nach den Jatereſſen der Nation 
einrichten könne, und würde auf die europjäiſche 
Politik nicht maßgebender eiswirken, wie die Kaiſer⸗ 
Danzig, Skierniewicte und 
Kremſier. Die im Orient eingehaltene Politik ſei 
aus ſchließlich eine deutſche; fie höre nicht auf, dies 
zu ſein, wenn ſie außerdem den Ruſſen willkommen 


Die Stärke der dentſchen Politik 
ihrer Bedürfnißloſigkeit, 


Prinzen, 3 
| präfident, der Oberbürgermeiſter, viele Generale 
und andere Würdenträger und die fremdͤherrlichen 


unterricht Theil. 


ſei. „Deutſchland knüpft weder Befürchtungen no ch 
Hoſſnungen an die ruſſiſche Politik und erwartet von 
ihr weber Handlungen mod Unterlafjangen, die 
Deutſchland durch irgend welche Opfer an Intereſſe 
oder Würde erkaufen müßte.“ Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ glaubt nicht, daß die dentſche Politik 
einen derartigen Handel mit Rußland triebe. 
beſtehe in 
„dieſer erfreuen wir 
uns auch Rußlaud gegenüber; nuferer Politik fehlt 
jedes Motiv, Rußland Dienfte zu erweiſen, wofür 
wir Gegendienſte erwarten Fönnten. Die deutſche 
Preſſe ſollte nicht dem Irrthum Vorſchub leiſten, 
als bedürfe Deutſchland zu ſeiner Beruhigung eines 
ruſſiſchen Certificats über fein Wohlverhalten. Die 
Linie, welche die Politik ſeit Jahren als richtig an- 
erkaunt: Achtung vor den Verträgen, iſt heute ebenſo 
angezeigt, wie im Jahre 1878. Dieſelbe verlaſſen, 
nur weil fie nicht antiruſſiſch iſt, wäre Stimmungs⸗ 
politik. Die deutſche Politik könnte dann durch die 
riſſiſche und deutſche Preſſe erſchwert, aber nicht aus 
dem Geleiſe gebracht werden.“ 5 

— Heute iſt die Berufung der weſtpreußiſchen 


Provinzial⸗Synode zum 8. September in Dunzig 


p ublieirt. = 
Königsberg, 9. Sept. Geftern Abend fand in 


der Bürger⸗Reſſource der Commers des Studenten⸗ 


Ansſchuſſes, im Börfenfanle der Commers der 
Couleur Studenten ſtatt. Prinz Albrecht ſagte in 
letzter Stunde ab. Dem Commers im Börſeuſaale 
wohnten Graf Lehndorff, das Gefolge des 
Miniſter v. Puttkamer, der Ober⸗ 


Offiziere bei. Miniſter v. Puttkamer tonftete (vergl. 
auch unter Königsberg im provinziellen Theil) auf 
die Albertina. Ein von dem Prorector Zorn in 


zündenden Worten auf Kaiſer und Reich ansge⸗ 


brachtes Hoch wurde begeiſtert aufgenommen. x 

Bern, 9. Sept. Die Meldung, daß Frankreich 
die Schweiz aufgefordert habe, im Kriegsfalle das nen⸗ 
traliſirte Gebiet Savoyens zu beſetzen, und daß ein die 
bezüglichen Berhältnifjeregeluder Vertrag abgeſchloſſen 
worden ſei, wird von beſtunterrichteter Seite für un⸗ 
begründet erklärt. Auch aus Paris wird dieſe Nach⸗ 
richt halbamtlich dementirt. 

London, 7. Sept. Im Unterhauſe gab heute 
der Unterſtaatsſecretär Ferguſſon die Erklärung ab, 
England habe Malietoa als König von Samoa an: 
erkannt und mit ihm Verträge in dieſer Eigenſchaft ab⸗ 
geſchloſſen. Ejub Khaus Anhänger wurden in Afgha⸗ 
niftan von des Emirs Truppen umzingelt und Ejub 
ſelbſt mit einem kleinen Theil des Gefolges auf 
perſiſches Gebiet zurückgetrieben. Der Schah von 
Perſien ordnete ſeine Gefangennahme an. 


Danzig, 10. September. 

* Anmuſterung von Seeleuten in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen.] Das ſtatiſtiſche Amt zu Berlin 
publicirt ſoeben eine Nachweiſung über die An⸗ 
muſterung von Vollmatroſen und unbefahrenen 
Schiffsjungen für die deutſche Handelsmarine im 


Jahre 1886. Vergleicht man die Ziffern dieſer 


Statiſtik mit denjenigen der letzten 10 Jahre, ſo 


treten intereſſante Merkmale beſonders in Betreff 


der Lohnbewegung zu Tage. Wir haben uns bei 
den nachſtehenden Zahlenangaben auf die oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Küſtenſtrecken beſchränkt: Verhält⸗ 
niſſe, die unſerem Leſerkreiſe am nächſten liegen. 

Es betrug die Zahl der in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen angemuſterten 


unbefahrenen 

Vollmatroſen Schiffsjungen 
1877 1359 405 
1878 1306 356 
1879 1244 339 
1880 ° 1412 393 
1881 1285 405 
1882 1391 400 
1883 1335 481 
1884 1272 331 
1885 1256 270 


deutſchen Küſtengebiet Ki t ſich übrigens, daß das 
unbe 


matroſe ſchafft um ſo größeren N 


utzen. 
Es betrug in Oſt⸗ und Weſtpreußen die 
Monatsheuer der i 
Vollmatroſen Schiffs ſangen 


1877 52.01 22,34 
1878 48.92 21.51 
1879 38,64 17,65 
1880 40,06 18,29 
1881 39,13 17,74 
1882 41,84 19,13 
1883 46,21 20,06 
1884 43,80 19,56 
1885 5 41,37 17.99 


SS re 38,47 17,47 
Die Durchſchnittslöhne der letzten zehn Jahre be⸗ 
trugen mithin für Vollmatroſen monatlich 43,04 Mk. 
und für Schiffsjungen 19 17 Mk. Für das Jahr 
1886 ergiebt ſich alſo bei den Vollmatroſen eine 
Lohnreduction von 11 Proc. und bei den 
Schiffs jungen eine ſolche von 9 Proc. 

* [Neue Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen] Laut 
Bekanntmachung des kaiſ. Poſtamts iſt dem Herrn 
Bürſtenfahrikanten W. Unger — Langenmarkt Nr. 47 — 
eine amtliche Vexkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen über: 
tragen worden. Die bisher von dem Kaufmann Herrn 
Bartſch — in Firma J. Neumann — Langenmarkt Nr. 38 


verwaltete gleichartige Verkaufsſtelle iſt eingegangen. 


[die braſilianiſche Ausſtellung], welche, wie wir 
vor etwa drei Wochen mittheilten, von den Kaufleuten 


[Emil Manteuffel und Franz v. Salewski im Freund⸗ 


ſchaftlichen Garten arrangirt wird, iſt nun ſo weit ge⸗ 


diehen, daß das Urwaldhaus bereits aufgeſtellt iſt; die 


braſilianiſchen Vögeln, 


Ausſtattung deſſelben mit 
Urwald⸗ 


Schmetterlingen, Käfern, Schlangen, ſeltenen 


bölzern, Zuckerrohr, Tabak ꝛc. iſt im Gange. Die Aus⸗ 


ſtellung ſoll in den nächſten Tagen eröffnet werden. 
Elbing, 9. Sept. Aus dem uns heute überſandten 
13. Jahresbericht der Handels⸗ und Gewerbeſchule für 
Mädchen zu Elbing entnehmen wir, daß in dieſem Jahre 
der Curſus am 18. September beendet wird und eine 
Ausſtellung der von den Schülerinnen geführten kauf⸗ 
männiſchen Bücher, ſowie deutſcher, franzöſiſcher, eng⸗ 
liſcher Correſpondenzen, der Schriftproben, Zeichnungen 
und Malereien ſtattfindet. Im ganzen wurde die Schule 


im verfloſſenen Jahre von 55 Schülerinnen heſucht, und 


zwar befanden ſich 26 in der erſten, 17 in der zweiten 
Abtheilung und 12 Hoſpitantinnen nahmen am Zeichen⸗ 
| Von Seiten des Staates erhielt die 
Schule eine Subvention von 900 &, wofür 2 Schüle⸗ 
nde das halbe, einer das ganze Schulgeld erlaſſeu 
wurde. 

8. Flatsw, 8. Septbr. Bekanntlich hat die Staats⸗ 
regierung mit der von ihr geplanten Germanıfirung der 


ropinzen Poſen und Weſtpreußen durch Anftenung : Verwahrung und Mrs. Gower, die inzwilchen ihre herr⸗ 
deulſcher Perſonen bei uns den Anfang gemacht Das liche Stine erfolgreich in den Dienſt der Opernbühne 
von der Anſiedlungscommiſſion erworbene Rittergut ſtellte, mußte mit dem Bruder ihres Gatten um die En b⸗ 
Dolnick, mit Paruſchke wurde in ein Hauptgut und ſchaft“ procefſiren, Zur Wahrnehmung eines Termins, 
viele kleinere und größere Pa zellen zerlegt und an der ihre Erbschaft zum Siege geführt haben dürfte, war 
deutſche Coloniſten verkauft. Ein gleiches Verfahren iſt die Sänger in jüngſt nach Boſton gereiſt. 
jetzt hier von dem unter Leitung des Kaufmanns; 7 Ein internationaler, Kampf fand neulich Abends 
H. Kamke errichteten „Bureau für deutſche Anfledler im in der großen Bergſtraße in Hamburg zwischen fünf 
Kreiſe Flatow“ eingeſchlagen worden und es hat Negern und einer Anzahl englischer und norwegiſcher 
derielbe das ſeit Jahrhunderten in polniſchen Seeleute ſtatt, wobei auch vom Meſſer Gebrauch gemacht 
Händen geweſene Rittergut Glubezyn in ein größeres wurde Erheiternd bei der Scene war das Benehmen 
Hauptgut zerlegt, das einen deutſchen Beſitzer eines Negers, welches wieder einmal den Beweis er⸗ 
erhalten, und in mehrere große und leine Parzellen ges bigchte, daß die Schädeldecke der Neger viel ſtärker und 
theilt und an Deutſche verkauft. Letztere find mit ihrem beſſer als die anderer Menſchenraſſen conſtruirt ſein muß 
Erwerb ſehr zufrieden und ſprechen ſich ſehr belobigend Der kameruger Landsmann gebrauchte nämlich ſeinen 
über den e des „Bureaus“ aus. Dieſes Schädel, um damit die Engländer vor den Magen zu 
will ſeine Thätigkeit jetzt auch auf andere Kreiſe aus: | floßen. Zweimal war es ihm gelungen, ſeinen Gegner 
dehnen. So wird durch daſſelbe demnächſt eine größere | zu Fall zu bringen. Abermals büdte er ſich, nahm einen 
Beſitzung im Kreiſe Berent parzellirt und für deutſche] gewaltigen Anlauf und wollte als Sturmbock gegen den 
Anſiedler nutzbar gemacht werden. Das Bureau verfolgt dritten Engländer anrennen. Dieſer war inbeffen klug 
aber gleichzeitig auch den Zweck die Auswanderung nach genug, im letzten Augenblicke auszuweichen. Der in 
Amerika zu hemmen und deutſches Kapital, ſowie deutſche fürchterlicher Fahrt begriffene Neger ſchoß nun mit 
Arbeitskraft im Lande zu erhalten. — Am 13. d. M. großer Vehemenz gehtn bie Thür einer Deſtillation, ſo 
wird der Herr General⸗Superinterdent Taube aus daß die Fenſter klirrten und die Umſtehenden glaubten, 
Danzig bierorts eine General⸗Kirchenviſitarion abhalten. man werde ihn mit zerſchmetterter Hirnſchale nieder⸗ 
G. Königsberg, 9. Sept. Inmitten einer glänzenden ſtürzen ſehen. Der Neger richtete ſich indeſſen ganz 
Corona von höheren Offizieren hielt geftern ut dem Meals un in die Höhe, ſchüttelte den Kopf mehrere 
Studentencommers in der Börſe, bei dem die Corps Male und entfloh, als er Poliziſten herankommen 
dominirten, Miniſter v. Puttkamer eine merkwürdige ſah, mit feinen Collegen e 
Rede. Der Miniſter ſpielte direct auf die feiſinnige * (Gin zahmer Hirſch.] Der „Peſter Lloyd“ erzählt: 
Preſſe und ihre Anſichten betreffs des Boſſe'ſchen Auf: Au der Dobroner Beſitzung des Grafen Julius 
ſatzes über den Nachwuchs unter den höheren Verwal⸗] Aadraſſy wurde Fahre lang ein junger Hirſch gehalten, 
tungsbeamten an. Herr v. Puttkamer betonte, daß es der noch als Kalb in Gefengenſchaft gerathen war Das 
eine Partei bei uns gebe, „die es liebe, ſich an der zahme Thier erhielt den Namen Friczi“ und gewöhnte 
deutſchen Jugend zu reiben“. Als er Saxoboruſſe in ſich bald an den Umgang mit Menſchen, mußte aber 
Heidelberg geweſen, ſei es ganz dieſelbe Geſchichte ges ſpäter als es größer geworden und im Hauſe Unan⸗ 
weſen und gewiſſe Profefloren dä ten ſchon damals be. nehmlichkeiten verurſachte, wieder freigelaſſen werden. 
hauptet, die Jugend lerne zu wenig. Die Commiitonen Dieſer Tage nun jagte der Gyalner Oberſtuhlrichter 
ſollten ſich durch den „Krimskrams“ ſolcher Theorie, | Nicolaus Pap in der Gegend des Dobroner Schloſes, 
bie ſich an fie herandränge, nicht beirren laſſen. Der als plötzl ch ein mächtiger Zehnender vor ihm auftauchte. 
Miniſter trank nach einigen Schlaßphraſen auf das Der Hirſch erſchrak nicht im geringſten vor dem Fäger, 
Wohl der academ ſchen Jugend. Der Rede wohnten ſondern ging auf ihn zu und chaute ihn zutraulich an. 
auch einzelne fen ie Herren bei, die aber nicht mehr Fri e wid e pre Jahr e e beit 
erwidern konnten. h „Friczi“. ift während der drei Jahre feiner Freihei 
ö gar nicht verwildert Hier und da pflegt der Hirſch ſogar 
Literariſches. ö Ki SD aufzufuhen und ihnen das Brod aus 
* Die „Deutſche Nundſchan“ beendet mit dem Slug b. Fitch m 90 5 Yen en 
foeben erſchienenen Septemberheit ihren 15. Sabre | fih ſeitwärts in die Büfche.” 
gang. Das Heft ſchließt auf das würdigſte den Jahr⸗ AKänſtlerforellen.] Zu einer Künſtlerfamilie, die 
gar ob. Neben einer feinfinnigen, auf Corfu fpielenden ſich in der Umgebung Berlins angeſiedelt kam vor 
Rovelle Haus Hoffmann 3 „Die Weinprobe“ finden wir einigen Tagen plötzlich ein angeſebener Herr zu Beſuch 
einen Aufſatz von Reinh. Koſer: „Sophie Charlotte, Die junge Frau eilte in die Küche, für ein Mittageſſen 
die erſte preußiſche Königin“, der ein beſonderes Inter⸗ zu forgen; heiter rief ihr der Gaft nach: „Vergeſſen Sie 
eſſe duich die darin mitgetheilten, bisher ungedrudten | die Forellen meine Lieblingsſpeiſe nicht!“ Entſetzt 
Briefe der Herrſcherin erhält. Fanny Lewald ſetzt ihre] wankte die Arme hinaus, fie ahnte das Kommende — 
„Erinnerungen an Franz Liszt“ fort und Siege im gar zen Orte keine Forellen zu haben; nichts brachte 
mund Schleſinger beleuchtet unter dem Titel „Station die Köchin von einer Eutdeckungsreiſe heim, als einige 
Burgtheater!“ die Directionsperiode Wilbrandt's. An blutjunge Weißfiſche. Nun holte man den Herrn des 
der Hand eines der Königin Victoria zu ihrem Res Hauſes zu einer Berathung und dieſer meinte, kurz ent⸗ 
ierungs⸗Jubiläum dargebrachten literariſchen Werkes ſchloffen: „Widerſprechen oder ſeine Wünſche nicht erfüllen, 
ſchilderte Lady Blennerhaſſett die fünfzig Regierungs- das dürfen wir nicht, alſo ſiegt nur Kühnh it Bereite 
jahre der Königin Victoria und Guſt Karpeles theilt] die Weißfiſche nach Forellenart und das Uebrige werde 
einen bisher ungedruckten Aufſatz H Laube 's über Heinrich ich ſchon machen.“ Nach der Suppe wurde der Künſtler 
Heine mit, den Laube Anfang Auguſt 1846 auf das plötzlich abberufen; mit Pinſel und Palette begab er ſich 
Gerücht hin, daß Heine geftorben, geſchrieben hatte und in die Küche zu den Weißfiſchen, die bereits, umgeben 
der nun jetzt exit ſeine Veröffentlichung erfährt Von pon Peterſilie, auf der Schüſſel lagen und malte — 
belletriſtiſchen Beiträgen enthält das Heft noch den ſelbſtverſtändlich mit harmloſeſter Farbe — jedem der⸗ 
a an Carl Frenzel's Novelle „Schönheit“ und | elben ein paar Dutzend rother Pünktchen auf den Leib 
85 ar letzte Ralhsmädelgeſchichte: „Das 1 hohe Saft 1 9 10 Ia der gerden 
O Die Erde in Karten und Bildern. Handatlas in like unt Dor deine Gaftgeber ich des Genuſſes 115 
60 Karten, nebſt 125 Bogen Text mit 800 nen hielten. ee ee Safaeher ee ee 


ſehr viele Kranke, ſei es mit acuten, ſei es mit chroniſchen Uhr. Hochamt mit Predigt 9% Uhr. Nachmittags 
Leiden des Verdanungscavals geliefert hat Dieſe Wahr⸗ 3 Uhr Vesperandacht 

nebmung habe ich während meiner 20 jährigen Praxis ö St. Hedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
nicht nur an anderen, ſondern auch an mir ſelbſt ge⸗ mit Predigt Pfarrer Reimann. I 
macht Acute Darmentzündungen, vor allem aber Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Keine 
chroniſche Magen⸗ und Darmkatarrhe ſind es, welche redigt. i a 

der Bierconſum ſehr oft zur Folge hat. Aber Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
der ſchädliche Theil iſt nicht das Bier an und für und Nachmittags 4½ Uhr Prediger Penski 

ſich, ſondern der Bierapparat. Die ſogenannte Kühl⸗ Kapelle der Apoſtoliſchen Gemeinde (Schwarzes Meer 26). 
jchlange, eine vielfach gewundene zinnerne und aus einem seden Sonntag Vormittags 10 Uhr Haupt = Gottes- 
Stück beſtehende Röbre, kann unmöglich ſauber gereinigt dienſt. Nachmittags 4 Uhr die Predigt. Zutritt für 
den 1 es den ia ib. bbs di pere 8 0 an Jedermann. 

en Rohrwänden feſtſitzend, das Bier verunreinigen. Der — — ́Üatn GE TESEE 
Hauptfactor aber für die Bildung des nachtheiligen Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Mittels giebt das Faßrohr ab. welches gewöhnlich aus ö (Special-Telegramme.) 

Meſſing, einer Miſchung von Kupfer und Zink befteht.. Frankfurt a. M., 9. Sept. Abendbörſe. Oeſterr. 
Es iſt allgemein bekannt, wie leicht Meſſing in der Creditacti 4 4 barden 65% 
Feuchtigkeit, welche kohlenſäurehältig iſt, Grünſpahn an veditactien 229%. Franzoſen 184%. Lombarden 65 7. 
fest — baſiſch kohlenſaures Kupferorvd — ebenſo die Uagar. 4 1 Goldrente fehlt. Runen von 1380 fehlt. 
ee e 175 
unlöslich, wer den doch genügende Theilchen da Ar, Wien, 9. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
den Strom beim Bierzapfen mit fortgeriſſen um; in f neh, 282,20. Ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: fill. 


welche nur bei gegebener Gelegenheit ein Glas genießen, | kowski. — Am Feſte Maria Geburt. Frühmeſſe 7 
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Actien 36, Northern Pacific⸗Preferred Actien 52, 
Louisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 62%, Union⸗Pacifte⸗Actien 


den Verdauungsorganen der Menſchen angelangt, ihre a 
Schädlichkeit ar en ee Jedes Bier, welches lange Paris, 9. Sept. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 7 Nente 
im Apparat ſteht. ift unklar und ſchmeckt ſchlecht 85,22%. 3 Rente 82,22%. 4% Ungar. Goldreute 81. 
been e Sr Same 1 55 e Franzoſen 475. Lombarden 170. Türken 14,62%. 
abzuhelfen ut, und es iſt ihm gelungen, e 
derfelbe einen zerlegbaren Bierapparat conſtruirt ee e Par a W 7E Oktbr. 
„10, r Oktober⸗Jan. 34,80. Tendenz: ruhig. 
mit Schrauben zuſammengeſetzt, ſomit in ein⸗ Gpnthi 101%. 
Bun Stücke zerlegbar und N yermittelft, einer „ Vonden. 9. Septbt (Schlaßcnurke) Coniold 191% 
i i 5 ichtigkeit ei ründlichen a i 
fai e worden aden We def 5% Nuſſen de 1875 95%. Türken 14% 4 4 Um 
rohr aus 1 a nur 5 n e 1 5575 gariſche Goldrente 80%. Aegupter 74%, eg 
ur Verarbeitung kommen, ſo iſt es mir unbekannt, 3 2 ne 12 14½· 
welche 95 den perſchieden e Sorten der Herr Schaper % & Tendenz: feſter Havannazucker Nr I 
weil nur ein folder zur Verarbeitung geftattet ift, Die Petersburg, 9. Sept. Wechſel auf London 3 M. 
Noeckellegirungen find bei weitem weniger gefährlich als 2176. 2. Orientaul. 99%. 3. Orientaul. 99%. 
das Meſſing (was Liebig und andere Gelehrte hervor⸗ Hamburg, 8. Septbr. Getreidemarkt. Weizen leco 
können darch regelmäßige Reinigung vollkommen ge⸗ le 1 0128, x cn ruhig 
hoben werden Die Vorzüge des Schaper 'ſchen Apparates 5 50 Fo a Gene 1 2 a Ai 
find einleuchtend und auch zur Genüge bekannt, denn | loco 43. — Spiritus ruhig, 7 Septbr. 2 81. = 
N r. 
ſeiner Zeit, zuletzt nach der diesjährigen Berliner „Mai 247 * 5 5500 Sack. 
Brauerei ⸗Ausſtellung, denſelben hervorgehoben. Der en 05 ern 14 55 a 6,20 Br., 
Apparat iſt in der Ausſtellung mit großer Anerkennnug 615 Gd, Yr Oktbr.⸗Dez. 6.25 Gd. — Wetter: Schön. 
confum in Deutſch and angebracht, daß die Behörden a 0 
ins Mittel träten? Wird ja ein Brunnen fofort Be en Dale Daran De es 
(ölofen mean fein Waller, als zeec ich ende Aergte⸗ Sept⸗Olt 55 Könfer preis, Olt⸗ Nos. 51/64 Verkäufer⸗ 
kammer zur Aufgabe, den zuständigen Behörden eine prei N 5 5 2 599 
z preis, März: April 57/64 Verkäuferpr., April-Dlat 55/61 do. 
Vorlage zu machen. — \ Glasgow, 8. Septbr. Noheiſen. (Schluß) Wtized 
Seit einiger Zeit wird ſeitens der Provinzial» numbers warranks 22 sh. 1 d. 
figer von Ländereſen, weſche an die Chauſſeen grenzen, 
die Verpflichtung der Unterbaltung von zu erbauenden 
Brücken über die Chauſſeegräben in ihre reſp. Hypotheken⸗ 
en. 2 
echtlih läßt ſich dagegen nichts einwenden, aber 
angenehm iſt das nicht, und es hindert manchen Land⸗ 
wirth, ſich bequeme Abfahrten herzuſtellen Sollte nicht 
pflicht ſeitens des Adiacenten dieſelben Dienſte thun? ctien_ l ’ 
Dan ent ja der Landwirtbſchaft mit Erhöhung der , Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Ackien 53% Illinois⸗ 
Kornzölle fo freundlich entgegen, die Erfüllung obigen Centralbahn⸗Actien 119, Erie⸗Second⸗Bonds 98 /. 
Wunſches wäre mir lieber. Ein Lander... a 
In 50 Lieferungen, Groß⸗Folio Format. Bisher zehn * [Ein koſtbar 8 is wird Bi Br 3 1 b 
VCC . FFF 
ee ae ee NL une: l rat T verkauft worden, während von den übrigen Sorten nur 
hier mit einem jedermann nützlichen Orientirungsbehel i ieligkei zangebend“] Arbeiter Auguſt Dröte S. — Arbeiter Job. Gurski . ) 
, tanz neun] — Saufen Diaz Ratbete, S. _ Süubnachergeiee | Muzkitnplen 4585, «, Velten, Stile 
kunde erſchöpft haben, tritt das Werk mit der 5 Lıefe- Paradiesvogel k 30 Schi 30 4): fein | Treptau, T. — Lehrer Andreas Strey, T. — Unehel.: 0 l 
rung in die eigentliche Staatenkunde ein und beginnt Tanker it pie en 22 b der Bie 215 a ; 2 rer chiffre 
Europa — in der 7. Lieferung mit der politiſchen nothwendig ſind. Mithin koſtet bloß das Rohmaterial Richard Puttkammer und Meta Johanna Friederike 1 
Geographie unſeres Erdtheiles, im beſonderen mit Weſt⸗ zu dieſem koſtbaren Mantel, ohne daß die extraordinären Albertine Engel. — Tiſchlergeſelle Heinrich Albert 5 ngelommen: Friederike, Stramwig. St. Davids, 
daraus, daß die vorliegenden 6 neuen Lieferungen (5 ; jeßlich 78 1 Ludwig Nobert Homann und Anna Roſalie Griß⸗ ohlen. e ds, ſtedamn 
dis 10) in ihrem prächtigen Solio- Formate allein 100 | ace az ee en, ebe e e hammer — Arbeiter Joachim Jackowski und Malwine Geſegelt: Lining Sd). Arend, Host 
5 ä = neh Nichts in Sicht 
Böhmen, Mähren und Schleſien, die wichtigſten Süd⸗ * Ein theurer Bullentödter.] Adeli atti und | Jaworski und Wearianna Franaska Jagodzin eki. — | 2 
ſee⸗Inſeln, das nördliche Aſien, Centralamerika, die ue ene der Oper 100 ne ae an Commis Adolf Bernhard Otto Schaddach und Auguſte ö Fremde. 
verarbeitete Stoff umfaßt nebſt Spanien und Port ſpi 5 : „Liedtke und Martha Thereſia Schmidt. \ © 8 
F v Mh. Sofef Colineli, 6 M; — | Gmaslin =, Mes, Han Bojünn, Sittegusbelßer, Düne, net 
1 I Kämpfer Frascuelo ftellte, als man ihn einlud, in Mexico ö Berlin, Pfeifel a. Berlin 
Seite des Textwerkes zeigt ſich im Schmucke von 3-4 R ac 900 Schmiedegeſ Wilhelm Tammoſchat, todtgeb. — S. d. Hamburg, Lange a. Aachen, Schöne a. Berlin, Pfeifel a. 1 
Stiuftzationen, weiche 9 70 Wort in 11 muster Are aufzutreten. Dieſer kühne Degen verlangte 200 000 Fecs., Maurergel. Auguft Liedke, aM. — S. d. Bimmergel. Warſch uer Frankfurt a eee f a. 5 Buhle 
i ei 0 1 i aus ͤ Berlin, Roſenberger a. Berlin, Reinhard a. remenz eumann 
weiſe (in kleinerer Schrift) durch kurze Schilderungen aid feine ur A freie de p Paris bis Mels nebel f S . a Berlin, König a. Hannover, Klemeyer a. Hamburg, Wiltenfeld aus 
belebt, welche theils ethnographiſche und Culturfragen, Walter's Hotel. v. Loſſow nebſt Gema lin a. Marienwerder, 
h ſtattung aller Hotelkoſten. Ein Madrider Blatt meint, Am Sonntag, den II. September, | Hauptmann. Wetzel nebft Gemahlin a. Sarbete, Nitlergutsbefiker. 
erhalten — foweit ſich der Geſammteindruck des Werkes Frascuelo ſei doch zu beicheiden geweſen; er hätte von 
überſchauen läßt — für den geographiſchen Unterricht St. Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
ind Zei 2 ; ; ge 1110 See garantixten, daß fie ihm feinen Degen mit Diamanten Conſiſtorjalrath Kahle. 2 Uhr Archidiakonus Bertling. 
A Zeitungsleſer über die verſchiedenſten Binge präciſe beſetzten und daß fie ein Conſervatorium der Tauromachie l 
ufklärung, Studirende, und überhaupt jedermann, gute Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
e S fad el BR 1 5 185 5 e Diakonus Dr. Weinlig. 
awade, welches erſt am ai 1884 von einer ) 
Vermiſchte Nachrichten. Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
5 ollen fen bene ee Feuer 9010 ana Sonntag Morgens 9 Uhr | 
orftellungen im königl. © “ei ird, wolken ſtiegen heute Nachmittag gegen r im Oſten uh | 
B. B.⸗Zig.“ zufolge, Sein en Rolle der 6 E * en hie Nachmittags 2 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte 
f 91 0 0 nu oe, RUN bee, | Morgens 9 Uhr 
ſtein ſelbſt wird demnä N gehrten. Eine Straße iſt ganz, je Houptſtraße faſt zur : 
Meningen als Gaſt 11 5 . 9 i Beichte um, 9 Uhr früh und Sonnabend um 
rannt. Bei vem ſchnellen Umſichgreifen des Feuers tags. 5 5 
a großen Hoffnungen ins Leben gerufenen Carne pura- | konnte nichts gerettet werden. Die meiſten Beſitzer der St. Barbara. Vormittags 9% Uhr Prediger 0 
eſellſchaft kamen geſtern unter den Hammer. Die auf dem Felde. a 5 Morgens 9 Uhr Nachmittags 1 Uhr Kindergottes⸗ 
Küſtriner Platz 9 eine Conſervenfabrik beſaß iſt in Frankfurt a. M., 8 Sept. Die „Fr. Ztg.“ ſchreibt:] dienſt und Abends 6 Uhr Vortrag über Jakobs Kampf 
Concurs gerathen und auf Antrag des Concurs⸗ Sacriſtel. Mittwoch Abends 7 Uhr, Wochengottes⸗ 
dienſt Prediger Hevelke. 
Gottesdienſt und Feier des heiligen Abendmahls 


Schon vor Jahren hat dieſem Uebelſtande ein fian- 
Aegypter 379. — Tendenz: ruhig. — RNohzucker 88° 
bat. Die Kühlſchlange iſt in ihren Biegungen 
4 preuß. Tonaſols 105. 5% Ruſſen de 1871 99%. 
Reinigung unterworfen werden. Dazu beſteht das Faß⸗ 
gewählt hat. Obne Zweifel hat derſelbe den arſenfreien, Nüdenrohzucker 12%. Tendenz: ſchwach. 
gehoben haben), aber ihre geringen ſchädlichen Wirkungen ruhig, holſteiniſcher Loco 150—153. Roggen loco ruhig, 
außer Fachſchriften haben auch ‚politüche Zeitungen Nopbr.⸗Dezbr. 25% Br., Ar Dez⸗Jan. 
begrüßt worden. Wäre es nicht bei bem großen | Liverpool, 8. Septbr. Baumwolle. (Schlußberecht) 
ift. Vielleicht nimmt es die in Musficht fehende Mera preis, Nov. Dez. 55 Werth, Januar Fehr 57 Käufers 
Verwaltung mit Strenge darauf gehalten, daß die Be⸗ 
bücher eintragen laſſen 
eine protokollariſche E klärung über die Unterhaltungs⸗ 
Hopfen. 
; Vom ber⸗ S i 
angelegte Werk ſetzte, haben ſich erfüllt. Wir haben es bevorſtehende Saiſon einen Mantel anfertigen, der wegen Geburten: Schloffergefelle neee ge a, T. die guten Qualitäten ſchlank Nehmer fanden Notirungen: 
erſten 4 Lieferungen den phyſikaliſchen Theil der Erd⸗ Bruſtbälgen von Paradiesvögeln gearbeitet. Jeder Fran Shmarzlopt, S. — Schneiderdeſele aße 50—55 “ je nach Qualität und Trockenheit. 
8 — Den ee w. EI, arme. Te | 5 
dieſelbe — nach einer geophyſtkaliſchen Ueberſchaun auf bei is in der Fänge, ſodaß ca. 50 Stück für den Mantel | Aufgebote: Kämmereikaſſen⸗Aſſictent Julins Auguſt ; 
Nenſabrwaſſer, 9. September. Wind N. 
Europa. Die Fülle des Stoffes erſieht man am beften | Bezahlungen für die Jäger des ſeltenen Vogels, von Hampuß und Lina Meta Minde. — Maſchinenſchloſſer g 
Illustrationen enthalten. An Karten find beigegeben: 15 (00 Emilie Hulda Stein. Fleiſchermeiſter Johann Stefan Güter. — Tana (S5), Sutherland, Sundsval, leer. 
Phytenäenbalbinſel und Polanſichten der Erde Der coloſſale Honorarforde ungen für amerikaniſche Gaſt⸗] Yeuriette Elüſaberh Lemke. — Ar. Johann Augu otel de Berlin. b. Tevenat nebſt Gemahlin a. Johannesthol, 
politiſche Geographie Großbritanniens. Faſt jede Folio⸗ herungen in Cxflausen jebeis, wil de. mien ee T. d. Zimmermanns Wilhelm Richau, 4 d. a. Thorn, Lieutenant.“ Lange a Berlin, Rentier. Weidemann aus 
M., 9 
1 ie Ha i 5 ä . a. burg, Schultze a. Berlin, Lcchtenſtetter a. Frankſurt a. M. Ruab 
unterflügen. Der knappe, rein ſachliche Text iſt ſtellen⸗ wovon bie Hälfte gleich außbezahlt, die andere Hälfe Franz Totzki, aM. — Arb. Friedrich Claaſſen, 68 J. e eee een eee e een 0 
d ück Gerd ; Beneſi fi d E ::.. — — ñ— 5 Eisleben, Saidenſticker a. Petersburg, Bofimenn Leipzig, Kaufleute. 
theils wirthſchaftliche Angelegenheiten beleuchten Lehrer fin unt al r sell den in Ag ede Pitt dee 
dene Miert j 2 ätte v predigen in nachbenannten Kirchen: 
ein Ailame Anlehnung für hie Vorträge. Bolktifer | en Mexicanern fordern müſſen, daß fie ihm eine flille 
115 Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 
NN ten. 
Orientirung über geographiſche Fragen. ee 
ö een St. Johann. Vormittags 9% Uhr Paſtor Hoppe. 8 
5 großen Feuersbrunſt heimgeſucht wurde, müthete heute 
erlin, 7. September. Bei den Wallenſtein⸗ St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Archidiakonus Blech. 
5 von unſerer Stadt auf; bald darauf erſchienen hier auch 
a i ; 
räfin Terzky mit Frl. Schwartz wechſeln. Den Wallen⸗ 1 St. Trinttatis. Vorm. 944 Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Hälfte niedergebrannt. Circa 50 Poſſeſſionen find abge⸗ 
Berlin, 8. Sept. Die letzten Hefte der ehemals 5 
abgebrannten Häuſer waren bei Ausbruch des Feuers Nachmittags 2 Ühr Prediger Hevelke. Beichte 
Geſellſchaft, die in dem rieſigen Fabeikhauſe am 
Ein hieſiger Kanfmann, der die Entdeckung gemacht und Sieg, Miſſionar Urbſchat. in der großen 
verwalters Sieg wurden die letzten Beſtände geſtern 
Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10% Uhr 
Divifionspfarrer Collin. Beichte Sonnabend Nachm. 
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Fabrikbeſitzer. Tetens o. Berlin, Hofbaurath. Vincent a. Bartenſtein, 
Ingenieur Schultz a. Königsberg, Prem Lieutenant. Frau Rittmeiſter 
Simon nebſt Frl Tochter a. Frankfurt a./ O. Kirchner a. Cößlin, Bank⸗ 


a. Budapeſt Kaufleute. 
Hotel drei Mohren. Thomas nebſt Gemahlin a. Königsberg, 
Buchhändler. Langoweki a. Stuhm, Rechtsanwalt Frau Neitzke nebſt 
rl. Tochter a Tauenzin Bartenwerfer a Hamburg, Fritſche aus 
Görlitz, Timmling a. Chemnitz, Kaulfuß a Dreßden, Wendrich aus 
Leipzig, Kirchner a. Schmölln i. S., Cullmann a. Idar, Kadiſch aus 
Mainz Bockſtiegel a. Bramſche, Freundlich a. Berlin, Brink a. Ham⸗ 
burg, Penkuhn a. Stettin, Kaufleute 
Hotel de Thorn. Frau Rittergutgpächter Oberfeld a. Czapielken. 
Alsleben a. Stolp, Dampſbaggerbeſitzer. Mettler a. Lüttich. Fabrikant. 
Koller a. Zeeren Prediger. Reibe a. Mylau, Burmeiſter a. Leipzig, 
I Gildemeifter a. Wismar, Kroymann a. Stromberg, Hanſen a. Köln, 
Godefroi a. Paris, Samper a. Leipzig, Achatis a. Berlin, Kaufleute. 
—— nn nennen 


Berantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ven 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
DS. Mödner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeroteutheils 
W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


batte, daß ſeine Frau ihm untreu geworden war, über⸗ 
kraſchte dieſelbe während eines Stelldicheins, das fie in 
ſeiner Wohnung dem Geliebten gab. Er mißhandelte 
den Eindringling ia ſchwerer Weile und machte dann 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich aufknüpfte. Das 
Dienſtmädchen ſchnitt ihn noch zu rechter Zeit ab. Die 
Frau war entflohen. 


Schiffsuachrichten. 

Hamburg, 7. September. [Stapellauf.] Die 
„Ascania“, das erſte der beiden Dampfſchiffe, welche die 
Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft 
auf der bekannten Werft der Herren Armſtrong, Mitchell 
u. Co. in Newcaſtle on Tyne bauen läßt, iſt laut einge⸗ 
9 0 5 bd 0 a uns heute vom Stapel 
e forderte in etwas ſtrengerem Tone, als der welcher den Nainen 1 1 5 dare id fuld anch 

Nes on ihn auf, die Wiepe wegzunehmen, demnächſt ftattfinden. Die „Ascania und die „Colonia“, 
> Wiſſen Die den der Bauer, „Die Wieve bleibt, teten, mit triple Compound ⸗Maſchinen verſehen, werben bereits 
1000 i 155 ie denn auch wer der Offisier wars „Ne in den nächſten Monaten in den Dienſt der weſtindiſch⸗ 
N e der Bauer. „„Der Prinz Wilhelm war es!““ ] maxicaniſchen Linie der Geſellſchaft eingereiht werden. 

arauf nahm der Bauer, obwohl der Prinz in der Mandal, 7. Septbr. Das if „Marie“, von 
Entfernung war, ſehr ebrerbietig die Mütze ab mit den I Newport nach Lübeck mit Petroleum, iſt bei Hildö ge: 
orten: „Ju 'n Morjen boch! Die Wiepe bleibt ſtehen!!]ſteandet und wrack. = 
Prinz Wilhelm begnügte ſich mit dieſem Beſcheide und ©. London, 7. Sept. Der am Montag im Clyde 
ie die Wiepe unanugetaſtet, trotzdem fie ſehr hinderlich war. angekommene Dampfer „Stale of Indiana“ hatte die 

[Frau Nordica.] Jatereſſant durch ihre Künftler- Mannſchaft des auf der Fahrt von Liberpool nad) Boſton 
ſchaft und mehr noch faſt durch ihr Schickſal iſt eine am 28. Auguſt d. J untergegangenen Segelſchiffes 
Sängerin, die am nächſten Montag in Kroll's Theater „Triumphant“ voz Boſton an Bord. Der 
in Berlin ein Gaſtſpiel eröffnet. Von der italieniſchen „Triumphant“ hat'e während eines Orkans am 26. Aug. 

per in London kommend, wird Frau Nordica die | feine Maſten verloren und ein Leck bekommen Das 
Traviata und die Margarethe fingen. Unter dem Schiff hatte eine Ladung Salz an Bord, welch letzteres 
Bühnennamen Nordica verbirgt ſich die Gattin, oder | die Pumpen verſtopfte. — Die Brigantine „Nellie S.“ 
— mie nunmehr angenommen wird — die Wittwe des brachte Montag die aus 17 Seeleuten beſtehende Ber 
Mr. Gower, des Mit⸗Inhabers der berühmten Telephon⸗ ſatzung des Schiffes „Sohn Mann“, von Windſor, 
Firma Gower, Bell u. Comp. Mr. Gower, der an der Neuſchottland, welch letzteres auf der Fahrt von Rotterdam 


meiſtbietend verkauft. 
I, Die Wiepe bleibt ſtehen “] Es war beim jüngſten 
Cavallerie⸗Exercieren „auf dem Bornſtedter Felde. Das 
Terrain war bekanntlich erweitert und die Grenzen durch 
fähle mit Strohbüſchen, ſogenannte Wiepen, abgegrenzt 
worden. Bei einer der milifäriſchen Epolutionen erſchien 
dem Commandeur des Garde⸗Huſaren⸗Regiments, 
Oberſten Prinz Wilhelm, eine dieſer Wiepen hinderlich. 
r jah davor einen Bauern aus Bornſtedt ſtehen, der 
o ſein Grundſtück zu hüten ſchien. Der Prinz ritt an 
ihn heran mit der Aufforderung, die Wiepe wegzunehmen. 
„Ne“, ſagte der Bauer, „die Wiepe bleibt ſtehen.“ Auf 
ieſe Weigerung machte der Prinz Kehrt. Dann ritt 
einer der Adjutanten oder Ordonnanz ⸗Offiziere zu dem 


Vorm. 10 381 0 . P 
3 Uhr und Sonntag Vorm. 10 Uhr Diviſtonspfarrer giebe's echtes Malzertract 


Collin 
St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr iſt bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma, ſowie Bruſt⸗ und 
Prediger Hoffmann. EN Halsleiden im allgemeinen als Diäteticum ſeit 1856 be⸗ 
t. Bartholomät. Vorm. 9% Uhr Conſiſtorjalrath] währt; bei Huſten find auch Liebe s Malzertract⸗ 
Hepelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Bonbons zweckmäßig. Das Malzextract mit Chinin 
61. Leichnam. Vormitt 9% Uhr Superintendent Boie. wird bei Nervenſchwäche und in der Reconvalescenz, 
Die Beichte 9 Uhr Morgens. das mit Eiſen (ohne metalliſchen Beigeſchmack) bei 
Diatoniſſenhans⸗ Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes⸗]Bleichſucht und Blutarmuth, das mit Kalk hei mangelnder 
dienſt Paſtor Kolbe. Freitag, Nachm 5 Uhr, Bibelſtunde. Knochenbildung, engl. Krankheit, das mit Leberthran 
Kindergottesdienſt der Sonntags ſchule. Spendhaus. | bei Skropheln. das mit Pepſin (Magenſaft) als reis⸗ 
Nachmitt. 2 Uhr. loſes Verdauungsmittel empfohlen. Driginal-Badungen 
Hünmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr | in allen Apotheken (Lager; Altſtädtiſche, Adler⸗ 
Pfarrer Stengel Beichte 9 Uhr. 5 Elephanten⸗, Löwen⸗ und Raths⸗Apotheke), wobei aus⸗ 
St. Salvator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte drücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe in Dresden. 
um 9 Uhr in der Sacriſtei. 8 ZF WER 
Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Prediger Die mit dem böchſten Ehrenpreiſe der Stadt 
Mannhardt. Leipzig, der effectiven goldenen Medaille prämiirten 
Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. | Bonillon-Ertracte Maggi find nicht mit anderen 
Nachm 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Fleiſchextracten zu verwechſeln. Ohne jede andere Zu⸗ 
Heil. Geiſtkirche. (Evang. luth. Gemeinde.) Vorm. 9 Uhr gabe, nur durch einen kleinen Zuſatz zu heißen Waller 
und Nachm. 2% Uhr Paſtor Kötz. — Mittwoch, macht man damit momentan eine ausnahms weiſe kräftige 
Abends 6 Uhr, Bußtag, Paſtor Kötz. . und erfriſchende Fleiihbrühe. Doch mache jeder ſelbſt 
Sbang.⸗luth. Kirche Mauergang 4 (am breiten Thor). den Vergleich. Ein einziger Verſuch ſpricht überzeugender 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. — Nach⸗ zu Gunften von Magal s Bouillon⸗Extacten, als jede 
mittags 3 Uhr Predigt, derſelbe. a Anpreiſung Beinahe noch vorzüglicher find dieſelben als 
Königliche Kapelle. Jeſt Maria Geburt. Frühmeſſe Suppen⸗Speiſewürzen. Sie machen als ſolche die eins 
8 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Nachm. 2% fachſten Gerichte zu einem wirklichen Tafelgenuß; er⸗ 
Uhr Vesperandacht „möglichen wegen ihrer Aus giebigkeit die größten Erſpar⸗ 
St Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit niſſe und bieten, da fie in verschiedenen Qualitäten als 
Predigt 9% Uhr Prälat Landmeſſer. Nachm. 3 Uhr | purum, — finesherbes, — Trüffel in den Handel kommen, 


Erfindung und Vervollkommnung des Telephons be⸗ nach Newyork einen Leck bekommen hatte, nach Falmouth Vesperandacht eine zußerſt an 

i i En } t. genehme Abwechſelung. 
deutenden Antheil und an der Verwerthung feiner Er⸗⸗ — eee a | St. Joſepus⸗ Kirche. Feſt Maria Geburt. Frühmeſſe Die Suppenmehle Maggi, glei hoch prämiirt, 
findungen ein ungeheures Vermögen erworben hat, trat Zuſchriften an die Redaection. 7 Uhr. Vormitt. 9% Uhr Hochamt und Vorleſung ſind die feinſchmeckendſten Combinationen verſchiedener 
Die Zwecke von Luftballon Experimenten in engliſche Der Bierapparat. des Hirtenbriefes der am Grabe des h. Bonifacius] Hülſenfrüchte mit anderen Suppeneinlagen, wie Grün⸗ 
5 ienſte Mit einem von ihm erfundenen Ballon machte Von einem praktiſchen Arzte. zu Fulda verſammelten Biſchöfe in polaiſcher Sprache. erbs mit Suppengrün, Golderbs mir Reis u. a. und 
1 glücklich die Reife über den Canal, trat dann die Jeder erfahrene Arzt wird wohl die Beobachtung Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. können auch dieſe wegen ihrer Schmackhaftigkeit, raſchen 


St. Brigitta. Militärgottesdienſt. Früh 8 Uhr hl. Meſſe Zubereitung und leichten Verdaulichkeit den Hausfrauen 


ückreiſe im Ballon an, von der er nie wiederkehrte. gemacht haben, daß ihm der Bierconſum nicht nur von 
mit deutſcher Predigt Divifiongpfarrer Dr. v. Miecz- nicht genug empfohlen werden. 


Die amerikaniſchen Gerichte nahmen das Vermögen in ! den regelmäßigen Conſumenten, ſondern auch denjenigen, 


hetreibende 


Im Wege der ae eckun 
ſoll das im Grundbuche von Be 
Langgarten, Band I, Blatt 108, auf 
den Namen des Kaufmann Guſtab 
. 0 Free zu 
Zanzig Langgarten Nr. 113, belege 
Grundſtück W 

am 19. Oetober 1887, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle. Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr 42 verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,0405 Hektar und iſt mit 2520 . 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlegt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Frundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grunpſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
edingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII., Pfefferſtadt, Zimmer 

. 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gelozbert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
zungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
fert Fuß im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten an lden und, falls der 
; läubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des 
geringſten Gehots nicht berüafſchtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
1 gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
iejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanspruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Sulclas das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil ‚über. die Eriheilung 

des Zuſchlags wird (5185 
am 20 October 1887, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
r. 42, verkündet werden 
anzig, den 11. Auguſt 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


72 
Bekanntmachung. 
Der im bevorſtehenden Winter 
eintretende Bedarf an Petroleum für 
je Ober⸗Poſtdirection, 
Poſtamt und das Telegraphenamt — 
im Ganzen etwa 2900 Kgr. — foll 
im Wege des öffentlichen ſchriftlichen 
Anbietungs = Verfahrens vergeben 
werden. 
Die Liefezungs⸗Bedingungen find 
in der diesſeiſigen Kanzlei einzuſehen, 
bezw. gegen Erſtattung der Schreib: 
gebühr von 50 5 dort zu haben. 
Bewerber wollen ihre Angebote 
verſiegelt ur ter der Aufſchrift —Ober⸗ 
Poſtdirection Danzig — Lieferung von 
Petroleum — bis zum 15 September, 


— 


Vormittags 11 Uhr, einreichen. Au 
de Tage 12 Uhr findet | W 
die Eröffnung der Angebote in Gegen⸗ 


em angegebenen 


wart der erſchienenen Bieter ſtatt 

Berſpätete, ſowie den Lieferungs⸗ 
Bedingungen nicht entſprechende An⸗ 
gebote und Nachgebote bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt. 
Bewerbern bleibt ohne Rüchſicht auf 
die Mindeſtforderung vorbehalten, 
ebenſo die Ablehnung der Angebote, 
falls keines derſelben für annehmbar 
befunden wird 
„ Die Bewerber find 4 Wochen an 
ihr Angebot gebunden. 

anzig, den 6. September 1887. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 


Beileid (6730 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Hauseigenthümer, welche 
ihre Orundfiüde noch im Laufe dieſes 
Jahres mit Waſſermeſſern zu veriehen 
wünſchen, werden erſucht, dies in 
unſerem Bureau, Jopengaſſe 37, l, 
ſchleunigſt anzuzeigen (6023 

ir bemerken, daß die Waſſer⸗ 
meſſer miethsfrei geliefert und koſter⸗ 


los eingeſchaltet werden. Vom Tage 


der Aufſtellung des Waſſermeſſers ab 
kommen für die Berechnung des 
Minimalſatzes die Beſtimmungen des 
$ 8 des Regulatios vom 16. April 1887 
zur Anwendung. 

Danzig, den 29. Auguſt 1887. 


Die Waſſer⸗Deputation. 


Neue Weſtpr. Zeitung. 


Erich tägl, in gr. Format. Wöchentl. 
2 Gtatis⸗Beilagen: „Neue Garten: 
Taube" u „Landwirth. Mitth.“ Preis 
pro Quartal 1,80 „H. bei allen Poſt⸗ 
ämtern. Weit verbreit. in Weſtyr u 
Pomm,, wird tägl. an 147 Poſtanſt. 
verſend. Inserate haben den wirt]. 
Erfolg Stellen⸗Geſuche u. ⸗Angebote 
koſten bei Imal. Aufn. 25 3, b. 2mal, 
40 J. bei 3mal. 60 Betrag kann 
in Briefmarken eingeſendet werden. 


Die Exped. in Pr. Stargard. 
Medieinal-Ungarweine 


fender 
Controle 
von Dr. C. 
Bischoff 
Berlin. 
Direct 


Wien; 
dureh die berühmtesten Aerzte als 
bestes Stärkungsmittel für Kranke u. 
inder empfohlen. Durch den sehr 
UHigen Preis als tägliches Stärkungs- 
mittel und als Dessertwein zu ge- 
brauchen, Verkauf zu Originalpreisen 
bei: C Hildebrandt, Apoth. 2. Neu- 

arten, Krebsmarkt 6, Albert Haub, 

anggarten 67, J. Janzen, Breit- 
gene 89, Arthur Falk, Fischmarkt 11, 

ustav v. Dühren, Langfuhr, R Gröpp- 
ker, St Marien-Droguerie, 1. Damm 
Nr, 12, Carl Gerike, Apotheke Ohra, 
J. H. Beyersdorff, Neufahrwasser, 


Programm und Auskunft dur 


das hiefige] 


Die Auswahl unter den MEER 


A be „reinen Verlage: erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen 


Nordoſtdeutſche Städte und Landſchaften 
ö | Nr. 1. gl 
Oftſeebad Zoppot bei Danzig 


Mit 9 Illustrationen und 2 Plänen. 
4 Bog. 8e, broſchirt Preis 1 . 


Danzig, Juni 1887. 
A. W. Kafemann. 


Baugewerkschule zu Höxter a. W. 


Beginn des ae Han 2. November, Vorcurſus 17 October. 
f (4661. 


Die Direction 


Die un Gelegenheit VER : 
Seldenen Handschuhen, Glacce-Hand- 
schuhen und Cravatten 


bietet mein vor Beginn der Herbſt⸗Saiſon ſtattfindender i 
Großer Ausberkauf. 
Paul Borchard, 


Danzig, 80, Langgaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 
Zoppot, Seeſtraße (Villa „Hortenſia“) f 


Selterſer, Sodawaſſer u. Limonalſe gazeu 
in der Anftalt für k. Mineralwaßſer von 


Robert K 


(6790 


Robert Krüger, Sundegaiie 34. 
Papierfabrik von 8. A, Hoch, 


Danzig, 
Engros⸗ und Detail⸗Verkauf. a 


Anerkaunt beftes graues Packpapier in allen Formaten und Rollen 
oſſerirt zu den billigſten Preiſen ' (4482 
Altes Papier zum Einſtampfen wird ſtets gekauft 


Jocomobilen, 
Dampfdreſch⸗ 
maſchinen, 
Göpeldreſch⸗ 
maſchinen, 


neu und gebraucht, hertauft e halber zu außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen 8 5 1955 


J. Hill Di 
5 rr 
rüßter Fortſchritt 


Fortuna- Feder 


Ein Versuch wird jede Erwartung übertreffen. 
Zu haben bei N (6460 
J. J. Lorenz, Matzkauſchegaſſe 7. 


53 5 „ * 
1. uppen u. Speisewürzen 
3 (Bouillon-Extracte) 

e purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes — 
vornehmlich als Würze und zu Bouillon a la 


juli nne; concentré de truffes du Perigord — 
hochfeinste Saucen würze, 


Ermöglieben die grössten Ersparnisse, 
machen die einfachsten Speisen zu einem wirk- 
lichen Tafelgenuss. Momentane Herstellung 
ohne jede andere Zugabe einer un- 
vergleichlich kräftigen Fleisch- 
hrüfze du ch einen kleinen Zusatz davon zu 
heissem Wasser. 


feine Suppenmehle, 


© 8 
2 Cominationen der feinsten Hülsenfrüchte mit 


Grünzeug; Golderbs mit Reis. 

Zu verlangen bei Haubold & Lanser, 
Genen lvertreter für Danzig ete, J. G. Amort 
Nachf. H Lepp. 4 Langgasse. (6766 


Dr. H. Zerener’sche Patent-Antimerulion 
a. d. chem. Fabrik Guſtab Schallehn, Magdeburg. 

Wirkſamſtes Mittel gegen den echtem Hausschwamm 

empfiehlt Albert Neumann. 


(6093 
der Export-Cie für 
Deutschen Cognac, Köln a. Rh., 
„bei gleicher Güte billiger als französischer. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern wat unenfeeltilent einten 


wollen sich durch Nachfrage in den besten Geschäften 
Consumenten ü 


der Branche von der Güte und unbedingten Konkurrenz- 
fähigkeit unseres Cognacs überzeugen und auf unsere Etäquettes genau achten. 
Auf Verlangen teilen wir gern die nächste Verkaufsstelle mit. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein altrenommirtes feines Tuch⸗ und Herren⸗Con⸗ 
feetionssGeſchäft in Elbing, am frequenteſten Platze gelegen, 
iſt zu verkaufen. Reflektanten erfahren Näheres durch Herrn 


Ernst Neumann in Elbing. 
Stellenvermittelung. 


Gesucht werden: Reisende, Comtoiristen und Verkäufer 
dm... verschiedener Branchen. 

Das unterzeichnete Zweigbureau empfiehlt sich den stellesuchenden 
Kaufleuten, Gehilfen, Lehrlingen etc, und sichert ihnen gewissenhafte und 
schnelle Bedienung zu. Wir bitten die Herren Prinzipale ihre Vacanzen 
bei uns zur kostenlosen Besetzupg anzumelden. Nur solchen Bewerbern 
lassen wir unsere Vermittelung angedeihen, die über Moralität u. Leistungen 
die besten Zeugnisse vorlegen konnen. Auskünfte werden von dem Unter- 
zeichneten von 2 — 3 Uhr Nachmittags ertheilt und in derselben Zeit auch 
Anmeldungen entgegen gerommen. 

Zweig-Stellen-Vermittelungs-Bureau Danzig 
des Verbandes der kaufmännischen Congregationen und katholischen kauf- 
männischen Vereine Deutschlands. 
H. Korzeniewski, Brodbänkengasse 40, 
Wir bitten bei Benutzung unseres Bureaus sich auf diese Anzeige 


zu beziehen. (5213 
5 


70 Achtung. | einstenlinburgerSahnenkäse, 


Wer feine Uhr gut weich und pikant, empfiehlt 
und billig veparixt haben will der ©. Bonnet, Melzergaſſe 1. 
J ent 145 Ser Frauſtädter Würſtchen! 

de 11 90 n 5 Shen Mit der Fabrikation für den Ver⸗ 
n i 11 755 ſand habe ich wieder begonnen 
Carl Siede, Uhrmacher. 6767) J. Porada, Frauſtadt. 


ermeſſen kann, dieſe an 


Am Ostbabnhofs, 


urch 


Zur Aufklärung über den K. Harsdorff & F. Tornawiser 
Kohlen-Wiege- Wagen 


erlaube ich mir, da Mancher der geehrten Ko 


i ſich einfache und völlig unumftößliche Thatlache nochmals 
„Dieſe Centeſimalw i 


Kupfer⸗Vitriol 


zum Beizen des We 


offerirt 


Carl Schnar 


izens 
(6797 


cke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


Feinstes neues Süsses 


epfelgelée 
(Aepfelkraut) verſendet in: 
10 Pfund⸗Poſtfäßchen zu K. 7,— 
„8. zu ck. 3,75 
franco gegen Nachnahme. Ferner echten 


alten Zwetſchengeiſt 

1 Ltr.⸗Flaſche zu dl 420 

2 Etr.⸗Flaſchen zu l. 4,25 
ie: Walluüffe in 1 


Packung 


frei u. freo. 


0 Pfund⸗ 


äckchen. (6219 
Adolf ter Meer, Obſtgelse⸗Fabrit, 
Klein⸗Wallſtadt a. Main. 


Karpfen 


10.060 Stück 1 ſommrige Brut, 8 bis 
10 Etm, a Hundert 5 K, 

15.000 Stück 2 ſommrige Brut, 15 bis 
Etm., a Hundert 20 l. 


20 

5000 Stck 2ſommrige Schlei, 
10 K., 

ſind verkäuflich. 


a Hundert 


Der Verkauf der Speiſekarpfen a 
Pfd 70 3 beginnt Ende Oktober d. J. 


Gutsvorſtand Finckenſtein. 


„ | Dr. Benz’s „Algophon, 
4 N N 10 3 iſt ide ee ee San egen 
N m e aeariöſe, rheuma e u. ner 
%Spitze. e e me 
ö übe = pro Sa chen 5005 


öfe ahn⸗ 


Allemverkauf für Danzig in der 


Genbanten⸗Apotheke, Breitgaſſe 15. 
Stearin⸗ und 
Paraffinlichte 


in verſchiedenen Packungen 


empfiehlt billigſt 


Albert N 
= 


Langenmarkt 3. 


0 
K 


eum ann, 
ein Huſten mehr. 


(6699 


Als unübertroffenes Genußmittel 


werden auch 
Lehmann'ſchen Zwiebelbon 


Huſten, Lungen⸗, Bruſt⸗ und 
empfohlen und haben 
ſich ſtets bewährt. In Packeten 055 92 


leiden übera 


bei Rich. Lenz 
Bergmanm’s 


von Autoritäten die 


bons bei 
Hals⸗ 


anderen Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit | weltberühmte Zahnartikel 


von Bergmann & Co in Dresden. 


per Fl. 60 


Bergman &:60 in 
a Stück 30 und 50 3 bei 
Kornſtädt und Hermann 


Bergmann's Zahnpaſta pr. 
St. 40 H, 50 g. 
Bergmanns Zahnwaſſer 
3, 120 2. 
. Zahnpulber 


SE per 
N: ederlace bei Anothefer Kornſtädt. 


Apotheker 
Lietzau 


— — 


Schutz gegen Feuer, 


Amtliche Atteste 
und illustrirte 
Preislisten gratis. 


C. ADE 


Friedrichstr. 163. 


Schloss, h 
ſtellung. Anfertigung 


5 Ade's neueſtes Defensor- 
Schlüſſel mit Selbſtper⸗ 
von 


Panz er m 
Kassen! 
garantirt grösster 


Fall und Einbruch. 


kgl. Hofl., Berlin 


Nach⸗ 


ſchlüſſeln abſolut unmöglich. 


Berlin S., Sebaſtianſtr 
kauft bei höchſten Preis 


Quantum 


Ia, Referenzen. 


Gütern und Meiereien jedes 


Butter. 


(65352 


(6431 


J. C. Holitreter] 


aße 12 


en von 


utzmarke. 


N ie 
Giycerin-Transp.-Seife 
per Pfd. 70 ) in vorzüglicher Qua- 
lität empflehlt 5940 

G. Uthicke, Stadt- Drogerie, 
I. Damm No., 12. 


Ungar⸗Wein 
natur in Probepoſtfäßchen, a 5 Kg. 5 Ltr. 


franco incl. Fäßchen 3 Mark 75 Pfg. 
egen Nachnahme verſendet B. E. 


Drücker und Johannisdorfer 


Preß⸗, Trek, Jlechtorf 


er Fahrzeug und ab Speicher franco 
Haus offerirt (4475 
W. Wirthschaft. 
2 ＋ Y e 
Vieia villosa, 
Winterwicke (mit etwas Roggen verm.), 
große Futtermaſſen und hohen Er⸗ 
trag gebend, per Ctr. M. 10, per 20 
Etr. n. 180; ferner Schwediſchen 


Saatroggen, ſehr ertragreich, per 20 
Ctr. M 140 verkauft (6420 


Sullnowo bei Schwetz. 


9 
4, 
INN 


- Hampshire- 
Southdown-Böcke 


zu „H. 75 bis K. 120 und K. 3 Stall 
geld verkauft (6420 


eee ee ee 


Vock⸗Auktion 
zu Sobbowitz 
Kr. Danzig 


am 


Donnerstag, d. 8. September er. 


Vorm. 11 Uhr 


48 Böcke 


des Vollblut⸗Rambonillet⸗Stammes. 
Verzeichniſſe auf Wunſch. 


Hagen, 
Königl. Amtsraſh. [5954 
Ein eleganter, wohlerhaltener Ver⸗ 
deckwagen, ebenſo eine Britſchka 
ſind zu verkaufen. Wo? zu erfragen 
in d. Exped. d. „Danziger 30g.“ (6595 


Zwei Paßpferde, 


Füchſe, 5 und 6 Jahre alt, 3“ hoch, 

flarke ſchneidige Wagenpferde, gut eine 

gefahren, ſind 

1500 K. verkäu i (6667 
5 Dom. Laskowitz Oſtb. 


Poggenpfuhl 60. 


Harsdorff, 


alleiniger Inhaber der Firma K. Harsdorff & F. Tornau, 


Torf⸗Fabrikate. 


uc feſten Preiſe von 
ich. 


Poggenpfuhl 60. 

Gm mahagoni Büffet iſt Breit⸗ 
gaſſe Nr. 84, im Laden, billig zu 

verkaufen. 5 (6794 


Gesunde Landammen 


(6795 


empfiehlt 
Naumann, Poggenpfuhl 9. 


Ein Buremuuffitint 


mit guter Handſchrift und einiger 
Gewandheit im Zeichnen, der mehrere 
Jahre in einem Baubureau beſchäftigt 
emeſen iſt, fi 
chäftigung. 


indet dauernde Be⸗ 


* 


Bewerber wollen ſich in meinem 


Bureau, Weidengaſſe 20 b, perſönlich 


frühere Beſchäftigung vorlegen. 
Danzig, den 6. September 1887. 


HI. Stelnbrick, 

6695) Baurath 

in junges geb. Mädchen aus anſt. 
E Familie ſ. Stell. z. Hilfe in der 
Wirthſchaft u. Beaufſicht d. Kinder. 
Daſſelbe kann auch den erſten Schul⸗ 
u. Klavierunterricht erth Gefl. Offert. 
u. Chiffre M. K. 20 poſtl. Elbing erb. 

Eine gebildete junge Dame aus 
guter Famile (epangeliſch), muſikaliſch, 
mit allen häuslichen Geſchäften ver⸗ 
traut, auch der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht vom 1. Oktober d. J. 
ab eine Stelle als 


Geſellſchafterin. 


Nähere Auskunft wird Herr Rechts⸗ 
anwalt Malliſon, Danzig, zu ertheilen 
die Gefälligkeit haben (5660 


Ein junges Mädchen 


aus anftändiger Familie mit nur guten 
Zeugniſſen, bis October cr. auf einem 
Rittergut als Schneiderin und Stütze 
der Hausfrau engagirt, ſucht zum 
October gleiche Stellung; erwünſcht 
anſtändige, freundliche Behandlung u. 
Fade Selbſtſtändigkeit in der 
chneiderei. | 5 
Adreſſen u. Nr. 6697 an die Exped. 


i d. Ztg. erbeten. 


Pension. 


Im freundlichen, von Wald ums 
ebenen Neuftadt Weſtpr. finden von 
Betober ab Kinder u. junge Mädchen, 
die entweder die höhere Töchterſchule 
beſuchen oder im Hauſe unterrichtet 
werden ſollen, bei einer gepr. erfahr. 
Lehrerin freundl. Aufnahme und ges 
wiſſenhafte Pflege. — Penſionspreis 
incl. Schul⸗ u. Muſikunterricht 360 K, 
ohne Unterricht 300 . Franzöſin 
im Hauſe Gefl. Offerten erb. unter 
3. 50 poſtl. Neuſtadt Weftpr. (6290 


Oliva, 
Köllnerſtraße Nr. 7, iſt eine Part.⸗ 
1 un 0 heizbaren en 

it allem Zubehör zu vermiethen. 
En Näheres in der Apothele daſelbſt. 


BRIAN 


3 


Langgaſſe 31 
iſt die 2. Etage vom 1. October 
zu vermiethen. Näheres dafelbit A 
im Lad 6245 


r bisher zu einem Herren⸗Garde⸗ 


Deroben Geſchaf benutzte 


Laden 


Breitgaſſe Nr. 6 iſt per ſofort ber. 


miethen. Näheres bei N. Blo 
Frauengaſſe Nr. 36. 


(1931 
Breitgaſſe Nr. 51 


52 
iſt die von dem Königl. Oberſt Herrn 
Knobbe innehabende Wohnung vom 
1. October cr. ab zu vermiethen 

Näheres Breitgaſſe 52 im Lachs. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts iſt 

eine faſt nene 5 
Drehbank 

mit Leitſpindel und Plandrehen 16525 


werth zu verkaufen bei 
J Gieje, Graudenz. 


Pianin o, vorzgl., wie neu f. 460 


we Mad. Fleiſcherg 15,1. 
„Für 2 Knaben von 8 Jahren fuche 
ich zum Herbſt einen academiſch ge⸗ 
bildeten 


Hauslehrer, 


welcher dieſelben bis Tertia vorbe⸗ 


reiten kann. (6657 
Stattmiller, 


Kykoit per Altfelde. 


Ein junger Mann, 


mit der Eſſigſabrikation genau ver⸗ 
traut, ee von ſofort Stellung. 


niſſe und Gebaltsanſprüche erbittet 


J. Hirschfeld 


in Graudenz, Marienwerderſtraße 33. 


Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ 


Heil. Geiſtgaſſe 85 


iſt die comfortabel ausgeſtattete Saal⸗ 
Etage mit Zubehör, ſowie die 
Etage von ſofort zu vermiethen 
Näheres Breitgaſſe 52 im Lochs. 
ülchkannengaſſe 19 iſt die neu 
w en 2. Etage, beſtehend 
aus 2 Zimmern, großem Entree, 
Küche ꝛc. zu vermiethen (66742 
Frauengaſſe 41 
iſt die neudekorirte Saal» Etage von 
2 Zimmern und Kabinet nebſt Zube⸗ 
hör an ruhige Bewohner von gleich 
zu vermiethen. 6796 
Motllauergaſſe iſt eine 
9 177 0 
herrſchafll. Wohnung 
von 5 grau 2 kl. Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör und Garten zum 1. Octoher zu 
vermiethen Näheres bei (6608 


J. Schmidt, Hundegafie 89. 1. 
I. Es iſt ſchon. (6802 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaunn 
in Danzig. 


vorſtellen und die Nachweiſe über ihre 


ange⸗ 


